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um geringſten irre machen. In Wahrheit iſt es 


= er eines einzelnen Monats bietet an ſich kein 
ichtiges Urteil, fie muß vielmehr im Verhältnis 
unſerer 


von de 


horn, Mittwoch den 24. Oktober 1917. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe; des Honorars erbeten; nachträglich 


Das September⸗Ergebnis unſeres | 
U:Bostfrieges 


iſt die Verſenkung von 672 000 Brutto⸗Regiſter⸗ 
onnen. Damit ſteigt die Summe unſerer Ver⸗ 
ſenkungserfolge im uneingeſchränkten U⸗Bootkrieg 
eit dem 1. Februar 1917 auf 6075000 Tonnen. 
Da das durchſchnittliche Monatsergebnis 872000 
Tonnen beträgt, bleibt das Ergebnis des Septem⸗ 
bers hinter dem Monatsdurchſchnitt um 200 009 
onnen zurück. Die engliſche Regierung wird ſich 


beeilen, es zur Täuſchung ihres Volkes und zur 


immungmache bei den Neutralen und ſelbſt in 
Deutſchland als den klarſten Beweis des endlichen 
Rißerfolges auszupoſaunen, fie wird mit Stolz 
Sur die wahrnehmbaren Wirkungen ihrer Abwehr⸗ 
Maßregeln hinweiſen. Das kann uns in der, Br 
wunderung und Verehrung der Leiſtungen unſerer 
Unterſeeboote und in dem Glauben an dieſe nicht 


1 eren Feinden trotz verzweifelter Gegenwehr, 
dies, Anwendung aller erdenklichen Abwehrmittel, 
de im beſonderen in der Ausbildung des Geleit⸗ 


zugweſens, in ſtarker Sicherung durch leichte See⸗ 


ſtreitträfte und bewaffnete kleine Fahrzeuge und 
unter der Küſte in der Bewachung der Gewäſſer 
11 85 Flugzeuge und Luftſchiffe beſteht, noch immer 
N gelungen, der deutſchen U-Boote Herr zu 
j erden. Der U⸗Bootkrieg bedarf eben feiner bes 
onderen Beurteilung. Die abfolute Verſenkungs⸗ 


5 der ſchwimmenden Geſamttonnage 
einde betrachtet werden. Je mehr unſere U-Boote 


Anter dieſer Tonnage aufräumen, umſo weniger 
Jielobjekte bieten ſich ihnen, umſo mehr muß auf 


910 Dauer die Verſenkungsziffer ſinken. Wäre es 
ders, ſo würde das beweisen, daß unſere 
8 mit ihren Erſatzbauten ſchneller fertig 
N als wir Schiffe verſenken können. Das iſt 
di nicht der Fall Es iſt der natürliche Verlauf 
En Leere der See die Vorſenkungsziffer eine ſin⸗ 
Darſt Br zeigen muß. Daß im einer graphiſchen 
: 5 ung der Verſenkungsergebniſſe die Kurve 
N Tolge keinen regelmäßigen Verlauf nimmt, 
der 8 Schwankungen zeigt, liegt gleichfalls in 
U tur der Soche. Die Tätigkeit unſerer 
Wi Sa auf hoher See und die Möglichkeit der 
ung gegen den feindlichen Seeverkehr hängen 


n ieder . 
diese 5 verſchiedenſten Faktoren ab. Je nachdem 


ae ausgleichen oder einſeitig in ihrer Wir⸗ 

in die . muß dies in der Verſenkungsziffer 

eiſe wwelſheinung treten. Es entſtehen auf dieſe 

die witten nende Schwankungen der Kurve um 
tere Linie. 


85 Daß der Schiffsverkehr nach den feindlichen 


ger beſonderen Waffenübung, daß bei zunehmen⸗ 


ugunſten unſerer U-Boote oder aber ihrer 
gener ihren Einfluß ausüben, je nachdem ſie ſich 


Forderungen können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ißt. 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 23. Oktober (W. T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 23. Oktober. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

i Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Die in Flandern zwiſchen Dragibank und Poelkapelle ſich geftern morgen 
enkwickelnden Kämpfe dauerten bis gegen Abend. Die Ziele der franzöſiſch⸗ 
engliſchen Angriffe lagen nach aufgefundenen Befehlen 2— 2% Kilometer hinter 
unſerer vorderſten Linie. Der anfangs nur am Südhang des Houthoulſter 
Waldes tiefer in unſere Abwehrzone gedrungene Feind wurde durch Gegen- 
angriff zurückgeworfen. Von den Gegnern herangeführte Verſtärkungen konnten 
den geringen Raumgewinn von höchſtens 300 Meter Tiefe bis 1200 Meter Breite 
nicht erweitern. Bei Poelkapelle wurden in hin ⸗ und herwogendem Kampf gegen 
die vormittags und erneut abends vorbrechenden Angriffe der Engländer unſere 
vorderen Trichterſtellungen behauptet oder zurückgewonnen. An den übrigen 
Stellen des Angriffsfeldes ſcheiterte der feindliche Anſturm völlig. Tiefgegliederte 
Angriffe richteten ſich auch gegen den Fronkabſchnitt beiderſeits von Ghefuvelf. 
Hier brach unſere Abwehrwirkung die Kraft des engliſchen Skoßes, der nirgend 
an unfere Hinderniſſe gelangte. Franzoſen wie Engländer halten in unſerem 
gegen das Kampfgelände zuſammengefaßten Feuer ſchwere, blutige Verluſte und 
ließen Gefangene in unſerer Hand. Der geſtrige Schlachttag in Flandern brachle 

uns einen vollen Erfolg. . A 22 
Heeresgruppe deufſcher Kronprinz: a 

Die Arkillerieſchlacht nordöſtlich von Soiſſons ſetzte mittags mit voller Wuch 
wieder ein, nachdem es in dem nebligen Morgen bei geringer Jeuerkäligkeit nur 
zu Erkundungsvorſtößen der Franzoſen gekommen war. Der Munitkionseinſatz 
aller Kaliber erreichte am Abend im Kampfgebiet zwiſchen dem Aillette⸗Grund 
und Braye eine gewaltige höhe um dann von Mitternacht an ſich zu anhaltender 
Trommelwirkung zu ſteigern. Bei Hellwerden hat mit ſtarken franzöſiſchen An⸗ 
griffen die Infankerieſchlacht begonnen. Auf dem Oſtufer der Maas ſtürmten oſt⸗ 
preußiſche Kompagnien und Teile eines Skurmbataillons nach kräftiger Vor⸗ 
bereitung die Höhe 326 ſüdweſtlich von Beaumonk; mehr als 100 Gefan- 


gene wurden eingebracht. 4 f | 
; Sſtlicher Kriegsſchauplaßz: 25 
Die Geſamtbeule der Operation gegen die Inſeln im Rigaiſchen Meerbuſen 


beträgt: | 8855 1 
5 20150 Gefangene, über 100 Geſchütze, 
davon 47 ſchwere Schiffsgeſchütze, einige Revolverkanonen, 
150 Maſchinengewehre und Mineuwerfer, 
über 1200 Fahrzeuge, gegen 2000 Pferde, a 
30 Kraftwagen, 10 Flugzeuge, 3 Staatskaſſen mit 365 000 Rubeln, große Vor⸗ 
räte an Berpflegungsmitteln und Kriegsgerät. 00000 I Ba 
Zwiſchen Oſtſee und Schwarzem Meer kam es nirgends zu größeren Kampf- 
handlungen. 5 a ; : 3 
5816 5 Mazedoniſche Fronk: 

Bei Regenwetter ließ vormikkags durchweg die 
Abends nahm ſie bei Monaſtir, im Cernabogen und vom 
bis zum Doiran⸗ See wieder an Heftigkeit zu. Br 

Der Erſte General⸗Quartiermeiſter: Ludendorff. 15 . 


efechtsläligkeit nach. 
eſtufer des Wardar 


feindliche Anlagen. 


liſche Angriffe eingeſetzt haben. i 

Eigen? Bombengeſchwader belegten mit Erfolg 
Bei Mpern und öſtlich des 
Zillebeker Sees flog je ein feindliches Munitions⸗ 
lager in die Luft. ä 1 

An der Aisnefront ſteigerte ſich das tagsüber 
außerordentlich ſtarke Feuer von der Laffaux⸗Ecke 
bis Royere⸗Ferme von 5 Uhr nachmittags ab unter 
ſtärkſtem Munitionseinſatz zum Trommelfeuer. Es 
hielt bis zum Einbruch der Dunkelheit an und ließ 
auch während der Nacht kaum nach. Auch die 
beiderſeitige Fliegertätigkeit hat ſich hier aufs 
höchſte geſteigert. 


| zwiſchen Draagibank und Poelkapelle franzöſiſch⸗eng⸗ 


Gegen Abend wurde in Gegend von Gern, in 
der Eh 


ampagne und an der Maas die Kampftätig⸗ 
keit lebhafter. Ein eigenes Patrouillenunternehmen 
bei Bezonvaux brachte uns 1 Offizier und 8 Mann 
als Gefangene ein. c 


Das Ende der Flandernſchlacht? 


Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ weiſt auf 
das Stocken der engliſchen Offenſive in Flandern 
hin und meint, das Danktelegramm des Königs an 
Marſchall Haig für die bisher erreichten Erfolge 
ſei eine Andeutung, daß die Ende Juli begonnene 
Schlacht beendet ſei. Vielleicht werden noch Nach⸗ 
kämpfe folgen. Doch habe es den Anſchein, daß in 
dieſem Jahre die Erreichung des ſtrategiſchen Ziels 
dieſer Offenſive nicht mehr angeſtrebt werde. 
Weitere Zeichen für die Richtigkeit dieſer Anſchau⸗ 
ung ſeien, daß auch die engliſche Preſſe das Tele⸗ 
gramm des Königs als einen Strich unter die 
Rechnung dieſer Offenſive betrachtet, und daß jetzt 
die Franzoſen angreifen. Logiſcherweiſe würde 
man nun eine kombinierte Offenſive erwarten. 
Doch die Erfahrung lehre, daß daraus bei den Alli⸗ 
ierten nie etwas herauskomme. 8% 

2 1% 5 e „ e 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesberſcht 
vom 22. Oktober meldet vom 7 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Beiderſeits der Rollepaß⸗Straße, im Pellegrino⸗ 
Tale und Marmolata⸗Gebiet lebte die Gefechts⸗ 
tätigkeit auf. Am Monte Sief gelang die Spren⸗ 
gung eines feindlichen Stützpunktes. Gleichzeitig 
im Cordevole⸗Tale angreifende Stoßtrupps dran⸗ 
gen bis in die zweite feindliche Linie vor, fügten 
dem Gegner ſchwere blutige Verluſte zu und kehrten 
mit einigen Gefangenen wieder in die Ausgangs⸗ 
ſtellung zurück. i f 

Am 18. Oktober unternahmen Teile unſerer 
leichten Seeſtreitkräfte unter der Führung des 
Kreuzers „Helgoland“ zur Störung der gegneriſchen 
Transporte einen Vorſtoß in die Südadria, in 
deſſen Verlauf keine feindlichen Schiffe geſichtet 
wurden, obwohl ſich unſere Flottille längere Zeit 
in der Nähe der italieniſchen Küſte aufhielt. An⸗ 
griffe feindlicher Flieger und eines Unterſeebootes 
gegen unſere Einheiten am 19. morgens blieben 
wirkungslos. Ein italieniſches Flugzeug wurde in 
Brand geſchoſſen und zerſchellte. Unſere Flieger⸗ 
truppen belegten die weit in Südweſt und außer 


laſſen. 


en an Dichtigkeit abgenommen hat, if (nördlich von Langemarck) geſcheitert; auch an der 
zu ode in der letzten Zeit aus der neutralen Preſſe Straße Menin— Ypern brach ein ſtarker engliſcher 
in entnehmen. So wird von Schweizer Blättern Angriff völlig zuſammen. i 


der j älf 2 7 
Bes en Hälfte des Oktober gemeldet es jet) Nordöſtlich von Soiſſons hat ſich Die. Artillerie 
W ahenſtatiſttt daß die engliſchen und franzöſiſchen ſchlacht nach vorübergehendem Nachlaſſen am Mor- 
ntentehäfe en des Schiffsverkehrs in den gen wieder zu voller Höhe geſteigert. 
wien eine ſtete Verminderung erkennen L.. u 5 Ahr 
Von Woche zu Woche habe ſich die Zahl Die Geſamtbeute auf Oeſel, Moon und Dag 
5 aus- und einfahrenden Schiffe verringert, was beläuft ſich auf mehr als 20 000 Gefangene und 
0 erhebliche Abnahme des Schiffsverkehrs Uber⸗ über 100 Geſchütze, ſowie zahlreiches Kriegs⸗ 
ver eine wachſende mittelbare Wirkung des material. N 
ar! n A-Bootkrieges bedeute. Ganz ähnliche 5 
„ungen kommen auch von Kopenhagen und 155 ae 
riſtiani i 3 \ Franzöſiſcher Bericht. 
na e een können wix allo auc c ie He SU 
5 eptember⸗Ergehnis mit 85 Im ichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
oßartigen Leiſtungen 1 et, Oktober nachmittags heißt es: An der Aisne⸗ 
ank und Anerkennung zollen fe „ 0 im Laufe der Nacht heftige Artilleriekämpfe. 
5 SEN erſchiedene feindliche Handſtreiche weſtlich des 


im Abſchnitt von La Chapelle blieben erfolglos. 


„ Franzöſiſcher Bericht vom 21. Oktober abends: 
Über den Verlauf des Tages iſt außer bisweilen 
heftigem Artilleriekampf an verſchiedenen Punkten 
der Aisne⸗Front, beſonders in der Gegend von 
Ailles und Cerny, nichts zu melden. Am 21. Okto⸗ 


Die Kämpfe im Weſten. 
W „ Deutſcher Abend Bericht. 
. TB, meldet amtlich: 


RE . Berlin, 22. Oktober, abends. ber abends haben deutſche Flugzeuge etwa 60 Bom⸗ 
Pen S i in Flandern find bis auf ge; ben auf die Gegend von Dülnkirchen geworfen: Ver⸗ 


elündegewinn des Feindes bei Veldhoer ende 55 5 5 „ 


an [ Cornilletberges, auf beiden Ufern der Maas und O 


Engliſcher Bericht. 2 8 a 1 
1 era N Sicht unſerer Schiffe erſchienenen überlegenen ita⸗ 
Der englische Heereshericht vom 21, Oktober lieniſchen Seeſtreitkräfte erfolgreich mit Bomben 
morgens lautet: Außer den üblichen Artillerie⸗ i ein italieni Zerſtörer d i 3 
JJ ein fnfienifher, Zeräter Bunt) cine Digt 
Engliſcher Bericht vom 21. Oktober abends: bei ihm einſchlagende Bombe anſcheinend beſchä⸗ 
tz A 10 een ne Ver⸗ digt wurde. Anſere Seeſtreitkräfte und Flieger 
11 e u er ei en, einen 0 I Aus. 2 — . je 7 118. 227 
1 Patrouillen nahmen heute Morgen ſüdöſt⸗ ſind vollzüäßltg and . zurückgekehrt r 
lich vom Polygon⸗Walde 12 Mann gefangen. Die Der Stellvertreter des Chefs des Generalitabes, 
feat e war tagsüber auf beiden Seiten von Hoeſer, Feidmarſchalleutnant. 
ark. W Gr 
' 5 Italieni i 
Vor dem engliſch⸗franzöſiſchen Generalſturm. Im: amtli Fe 1 9 8 5 
25 En Im 6 italieniſchen He i 
M. T. B. meldet über die Kämpfe des 21. Oktober heißt es: Gestern kam 25 bien denn 
22. Oktober: 9 4 gan der Trientiner Front trotz ſchlechter Witterung 
An der Küſte lebte am 21. Oktober von mittags zu lebhaften Feuerkämpfen. An der Juliſchen 
ab das Feuer auf. Oſtende wurde von Land und 1 entwickelte die feindliche Artillerie einige 
See aus beſchoſſen. Während in Oſtende nur Tätigkeit. N a 
Häuſerſchaden verurſacht wurde, fielen bei Steene 5 i 
belgiſche Einwohner dem feindlichen Feuer zum Kaiſer Karl an der italieniſchen Front. 
pfer. 5 i ne ee Kaiſer Karl iſt mit Gefolge er dem Chez 
An der flandriſchen Hauptkampffront ſteigerte des RL de e 1100 1510 
ſich der Feuerkampf vom Houthoulſter Walde bis deutſchen Militärbevollmächtigten Generalmajor 
zum Kanal Menin—Ppern zu größter Stärke und von Cramon, in Südtirol eingetroffen, deſſen Be⸗ 
ging mehrfach zum Trommelfeuer über. Der völkerung den Monarchen überall mit ſtürmiſcher 
Hauptdruck des Feuers lag ſüdlich des Houthoulſter Begeisterung empfing. Den erſten Tag ſeines Auf⸗ 
Waldes und an der Bahn Boeſinghe—Staden. enthaltes in Südtirol widmete der Kaiſer dem Be⸗ 
Nächtliche feindliche Erkundungsvorſtöße zwiſchen ſuche vieler durch den Verteidigungskrieg vom 
Draaibank und Poelkapelle wurden abgemiejen. Jahre 1915 geheiligter und durch den Angriff vom 
Am 22. Oktober, 6 Uhr 30 vormittags ſetzte von Jahre 1916 dem Kriege entzogener Gebiete. Am 
Merckem bis Zandvoorde Trommelfeuer ein. morauf nächſten Tag führte ihn der Mer in Fleimstal. Am 


Be 0 


darauffolgenden Tage beſuchte der allerhöchſte 
Kriegsherr wieder einmal ſeine Kämpfer im Val 
Sugana. Strömender Regen ging nieder, und in 
den höheren Regionen fiel Schnee. Der Monarch 
bot dem Schneeſturm Trotz, weil er erwartet wurde 
und weil er die Helden ſehen wollte, die ſich in den 
Kämpfen der letzten Zeit ausgezeichnet hatten und 
neuen ſchweren Anſtrengungen entgegengingen. Der 
Kaiſer beſuchte hierauf die Kaiſerin Zita⸗Kapelle, 
die zum Andenken an die Offenſive gegen Italien 
von den Truppen errichtet wurde, die gegen Aſiago 
vorſtießen. Weiter ſuchte Kaiſer Karl auch die 
Truppen im Nacetal auf, die tief drinnen in Judi⸗ 
karien kämpfen. Überall wurden dem Monarchen 
Du = Bevölkerung ſtürmiſche Huldigungen dar⸗ 
gebracht. 


Beunruhigung in Italien 
über die militäriſchen Pläne des Gegners. 


Die Wiener Blätter melden: Die quälende Un⸗ 
ſicherheit, Zerfahrenheit und Ratlosigkeit der öffent⸗ 
lichen Meinung Italiens äußert ſich in einem Hin⸗ 
und Herraten über die militäriſchen Pläne der 
beiden Parteien. Die italieniſche Preſſe verrät un⸗ 
verkennbare Enttäuſchung darüber, daß die Pläne 
Cadornas vorzeitig bekannt geworden ſind und zu 
umfaſſenden Gegenmaßregeln geführt haben. Man 
hoffte, den Feind überrumpeln zu können, und 
glaubt nun dieſe Hoffnungen begraben zu müſſen. 
Um das immer heftiger werdende Angſtgefühl zu 
hetäuben, wird das alte Märchen von den inneren 
Zuſtänden in der Monarchie aufgewärmt, die be⸗ 
kanntlich ſchon ſeit drei Jahren unhaltbar ſeien. 
Dieſen Faden ſpinnt auch Rino Aleſſt, der Front⸗ 
berichterſtatter des Mailänder „Secolo“, in einem 
längeren Bericht aus dem Hauptquartier. Aleſſi 
will erfahren haben, daß Sſterreich ſeine Grenzen 
hermetiſch verſchloſſen hat und niemand hereinläßt. 

rüher, ſo orakelt Aleſſi, bedeutete das Schließen 
der öſterreichiſchen Grenzen immer kommende mili⸗ 
täriſche Ereigniſſe. Diesmal ſoll aber die ſchweize⸗ 
riſche Preſſe eine andere Erklärung für die Maß⸗ 
regel liefern: Sſterreich will verhindern, daß die 
Wahrheit über ſeine innere Verfaſſung dem Aus⸗ 
lande bekannt wird. Es wird alſo niemand herein⸗ 
geiafien, a 12 55 a ee 
würdige Logik! it verdächtiger eeilt ſich 
Aleſſi zu dverſichern, daß — „gewiſſe innere Vor⸗ 
kommniſſe“ die Schlagkraft des italieniſchen Heeres 
nicht beeinträchtigt haben; das willen die Sſter⸗ 
reicher und Ungarn angeblich ſehr gut, und des⸗ 


halb ſeien große militäriſche Anſtrengungen von 
ihrer Seite ausgeſchloſſen. Wir e von 
Aleſſi auch zum erſtenmal, daß die Schlacht von 
Bainſizza Rumänien gerettet haben ſoll. Der 


Italiener kann ſich glücklich ſchätzen, daß rumäniſche 
Soldaten keine Gelegenheit haben, um ihre Auf⸗ 
faſſung über die Rettung“ ihres Landes durch 
Italien perſönlich kundzutun. 


Die Kämpfe im Oſten. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 22. Oktober ge⸗ 
meldet: 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Keine Ereigniſſe. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
21. Oktober heißt es: An allen Fronten Gewehr⸗ 
feuer und Patrouillengefechte. In der Oſtſee unter⸗ 
nahm der Feind nichts und wurde von unſeren 
Poſten nicht entdeckt. An der Küſte iſt die Lage 
unverändert. 


Die Schlüſſelpunkte der öſtlichen Oſtſee 
reſtlos in deutſcher Hand. 

Aber die Kämpfe des 22. Oktober meldet 
W. T.⸗B. ferner: Mit der völligen Einnahme der 
Inſel Dagö, auf der mehr als 1200 Gefangene, 
einige Geſchütze eingebracht und au e Vorräte er⸗ 
beutet wurden, befinden ſich die Schlüſſelpunkte der 
öſtlichen Oſtſee reſtlos in deutſcher Hand. Dieſe 
erfolgreiche Operation der Armee und Marine, die 
trotz der engliſchen Verzweiflungskämpfe in Flan⸗ 
dern und trotz der ſtarken Spannung an der fran⸗ 
zöſiſchen Weſtfront dur 
ein ſchlagender Beweis für die völlige Handels⸗ 
freiheit, die ſich die deutſche Führung jtets bewahrte, 
und für den Geiſt und die Kampfkraft der deutſchen 
See⸗ und Landtruppen. 


Zur Eroberung von Oeſel, Moon und Dag. 

Dankerlaſſe des Kaiſers an die Armee und Marine. 

An Generalfeldmarſchall Prinz Leopold 
von Bayern, königliche Hoheit. 

In gemeinſchaftlicher Arbeit und gemein⸗ 
ſamem Kampf mit Meiner Marine wurden die 
ſchönen Erfolge vorbereitet und durchgeführt, die 
Deine bewährten Truppen durch die Fortnahme 
der Inſeln Oeſel, Moon und Dagö errungen 
haben. . 

In ſchnellen Schlägen, vortrefflich unterſtützt 
durch die Artillerie, Pioniere und Minenwerfer, 
brachen die brave Infanterie und die Radfahrer 
überall den feindlichen Widerstand; ihrem 
friſchen Draufgehen iſt die raſche Durchführung 
der Operationen zu danken. 

; Allen Führern, Stäben und Truppen, die zum 
Ruhme deutſcher Waffen erneut beigetragen 
haben, ſpreche Ich Meine volle Anerkennung und 
des Vaterlandes Dank für das Geleiſtete aus. 

(gez.) Wilh lm 1. R. 


Ferner hat Seine Majeſtät der Kaiſer folgende 
Order erlaſſen: 
An den Chef des Admiralſtabes. 

Generalſeldmarſchall von Hindenburg meldet 
Mir, daß bei Wegnahme der Inſeln Oeſel, Moon 
und Dagö die Zuſammenarbeit von Armee und 
Marine in denkbar vollkommener Weiſe zum 
Ausdruck gekommen ſei. Die in enger Wechſel⸗ 
beziehung zwiſchen Generalſtab und Admiralſtab 
geförderten Vorarbeiten für die Operation über 
See haben die Grundlage für die Erfolge ge⸗ 
ſchaffen. In aufopfernder Hingabe haben Offi⸗ 
ziere und Mannſchaften der Flotte die über⸗ 
führung des Landungsheeres vorbereitet, geſichert 
und unterſtützt. Teile der Seeſtreitkräfte haben 


| 


eführt wurde, iſt erneut ö nden 


wie dieſe Flotte die ſo oft ausgeſprochene Behaup⸗ 


die feindliche Flotte durch mehrere Gefechte zu⸗ 
rückgedrängt, ihr ſchwere Verluſte zugefügt und 
vielfach in den Kampf an Land wirkſam einge⸗ 
griffen. Ich freue mich des Beweiſes der Schlag⸗ 
kraft Meiner Marine und ſpreche dem Admiral⸗ 
ſtab, dem Führer, den Kommandanten und Be⸗ 
ſatzungen der beteiligten Streitkräfte Meine volle 
Anerkennung und des Vaterlandes Dank aus. 
Weiter mit Gott! 
(gez.) Wilhelm I. R. 
Großes Hauptquartier, den 21. Oktober. 


Weitere Räumungsmaßnahmen der Ruſſen. 


Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Die Ruſſen haben die Inſel Dagö geräumt und mit 
der Räumung von Hapſal begonnen. Auf den 
Aalands⸗Inſeln iſt alles ruhig. Der Delegierte des 
Zentralausſchuſſes der Flotte, Wiſchnewsky, der 
nach den Oſtſee⸗Inſeln geſchickt war, um von der 
Lage Kenntnis nehmen, iſt von den Deutſchen 
gefangen genommen worden. 


Der Budapeſter „Az Eſt“ meldet aus Stockholm, 
daß nach einer Petersburger Meldung die Regie⸗ 
rung die Weiſung erteilt habe, Kronſtadt und 
Baltiſch Port zu räumen. N 


Zunahme der Panik. 


Der Londoner Korreſpondent des „Secolo“ 
meldet ſeinem Blatte: Die Situation in Rußland 
nimmt einen dramatiſchen Charakter an, der an 
die erſte Septemberwoche 1914 erinnert, als man 
den deutſchen Anmarſch in Paris erwartete. In 
London rechnet man jeden Augenblick mit der Nach⸗ 
richt von der Wegnahme der blockierten 20 Kriegs⸗ 
ſchiffe. Die aus Petersburg fliehende Bevölkerung 
verbreitet eine ungeheure Aufregung. Die Panik 
erſtreckt ſich bis in die weiteſten rückwärtigen 
Landesteile. . 

Einem Amſterdamer Blatte zufolge melden die 
„Times“ aus Petersburg, daß alle wichtigen Muni⸗ 
tionsfabriken aus Petersburg entfernt wurden. 
Man fürchtet, daß die Zeppeline bald bis Peters⸗ 
burg kommen werden. 


Die Erfolge in der Nigaer Bucht. 


Zur Unternehmung gegen Oeſel erfährt W. T.⸗ 
B. weiter: Während die erſten Marinetruppen 
und Radfahrabteilungen an Land geſetzt wurden, 
ging gleichzeitig der Hauptteil der Flotte, eine 
größere Anzahl Truppen landend, in der Tagga⸗ 
bucht zu Anker, um nach Beendigung der Ausſchif⸗ 
fung nach Süden weiter zu gehen. Während zahl⸗ 
reiche Minenſucherverbände das Fahrwaſſer von 
ruſſiſchen Minen ſäuberten, konnte der Vormarſch 
auf Arensburg angetreten werden. Gleichzeitig 
wurden die Inſeln Rund und Abro im Rigaiſchen 
Meerbuſen von uns beſetzt. Nach der Eroberung 
von Arensburg nahm die Hochſeeflotte Kurs auf 
den Südausgang des Moonſundes, wo ſie mit ruſſi⸗ 
ſchen Seeſtreitkräffen ins Gefecht kam. Hierbet 
wurde das vuſſiſche Linienſchiff „Slava“ durch 
Artilleriefeuer vernichtet, während es den übrigen 
ruſſiſchen Seeſtreitkräften gelang, ſich nach Norden 
zurückzuziehen. Zu gleicher Zeit machten die deut⸗ 
Pen Truppen, unterſtützt von den Schrzeugen des 

tegattentapitäns von Roſenberg, den bergang 
nach der Inſel Moon, die ſie in kurzer Zeit 
nahmen. \ 

Die Beſetzung der Inſel Oeſel bedeutet für uns 
die Beherrſchung des Rigaiſchen Meerbuſens. Be⸗ 
ſonders wertvoll iſt, neben den in unſere Hand ge⸗ 
fallenen Küſtenforts, die Beſetzung der drei Flug⸗ 
ſtationen Payensholm, Lebara und Arensburg, die 
zumteil völlig unverſehrt in unſere Hände fielen. 
An dem erfolgreichen Abſchluß der Operationen 
ſind alle Teile der Flotte beteiligt, welche die 
ruſſiſchen Geſchwader in Schach hielten und die 
Küſtenbefeſtigungen niederkämpften, beſonders 
auch die Luftſchiffe und Seeflugzeuge, welche die 
Aufklärung ſicherſtellten und erfolgreich in den 
Kampf eingriffen. 


Erfundene Torpedierungen. 


W. T.⸗B. meldet amtlich: Die im amtlichen 
Bericht des ruſſiſchen Admiralſtabes unter dem 
19. Oktober gemeldete Torpedierung eines Linien⸗ 
ſchiffes der „Markgrafklaſſe“ und eines Transport⸗ 
chiffes durch ein engliſches Unterſeeboot iſt er⸗ 
w . Der erwähnte Angriff iſt an Bord der 
deutſchen Linienſchiffe ſehr wohl bemerkt worden, 
ſämtliche gefeuerten Torpedos find aber vorbei⸗ 
gegangen. 


Mehrere ruſſiſche Einheiten abgeſchnitten. 


Der „Bafeler Anzeiger“ meldet, daß einige ruſſi⸗ 
ſche en denen die rechtzeitige Flucht 
gicht mehr möglich war, in der Bucht von Peranu 
(im Meerbuſen von Riga) eingeſchloſſen find. 


Engliſche und franzöſiſche Preßßſtimmen. 


„Daily Chronicle“ ſchreibt: Das Schickſal Pe⸗ 
tersburgs und ganz Rußlands hängt nur noch von 
der Haltung der Oſtſeeflotte ab Ernſte Gerüchte 
kommen aus Kronſtadt, wo der Marineausſchuß 
obgleich die Deutſchen ſchon vor den Toren ſtehen, 
immer noch Debatten über die Art der Kriegfüh⸗ 
rung hält. „Daily Chronicle“ tröſtet ſich domit daß 
die ruſſiſchen Aalandsinſeln unter engliſchem Kom⸗ 
mando ſtehen. — Davor dürften unſere Blaufacken 
keine beſondere Angſt Haben. 

Das Pariſer „Journal des Débats“ hebt die 
Leichtigkeit, Ordnung und hervorragende Organi⸗ 
ſation hervor, die die deutſche Heeres⸗ und Ma⸗ 
rineleitung bei den Operationen um Heſel bewie⸗ 
ſen habe. Das Blatt fragt beſonders, was die vom 
ruſſiſchen Generalſtab erwähnten Schutzſchiffe 
ſeien. Die Seeſchlacht wie die Operationen bei 
Oeſel ſeien eine große Lehre für die Heeresleitung 
gen der Entente. Man ſehe, daß die Deutſchen 
durch ihre vollkommene Offenſivmethode in weni⸗ 
gen Tagen eine ſeit langem und ſtark ausgebaut 
Küſtenverteidigung niederringen konnten. Die Tat⸗ 
ſache ſpreche für ſich ſelbſt, ſchreibt das Blatt, unter 
gan rem Hinweis auf ſeine Forderung, Frank⸗ 
reich und England ſollten deutſche Nordſeeinſeln 
beſetzen. — Im „Eelair“ erkennt Admiral Daguy 
in dem Erfolge der deutſchen Flotte in der Oſtſee 
ihren glänzenden materiellen Wert und ihre mo⸗ 
raliſche überlegenheit Beſonders aber betont er, 
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tung, Kriegsſchiffe ſeien im Kampf gegen Landbe⸗ 

feſtigungen immer unterlegen. vollſtändig widor⸗ 

legt habe. Auch erhebe ſich Oeſel nicht höher über 

die Meeresfläche. als die deutſchen Inſeln. — 

Flott ſehr deutliche Aufforderung an die engliſche 
otte. 


* * 
* 


Streitmacht auf Nyangao zurück. 
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Weitere Schiffsverluſte. 


Der ſchwediſche Dampfer „Orebro II“ (234 Te.) 
unt der norwegiſche Dampfer „Storli“ find ge⸗ 
unken. 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 22. Oktober meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 

Ein am weſtlichen Skumbi⸗ÜUfer von öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen und deutſchen Truppen geführ⸗ 
ter Angriff brachte uns in den Beſitz einiger fran⸗ 
zöſiſcher Stellungen. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Zur Vernichtung des Geleitzuges 
bei den Shetlandsinſeln. 


Die ſchwediſche Preſſe veröffentlicht lberſichts⸗ 
karten zur Verſenkung des Geleitzuges in 
Sperrzone der Nordſee. Gegenüber der daß ber 
tung des engliſchen Admiralitätsberichts, daf 
Angriff ſich halbwegs zwiſchen den Shetlandsinſeln 
und der norwegiſchen Küſte ereignet habe, zeigen 
die Karten übereinſtimmend den Verſenkungsor 
in größerer Nähe der Shetlandsinſeln. Die eng 
liſche Behauptung, daß bei der Zerſtörung des Ge 
vom zeitzuges drei ſchwediſche Dampfer verſenkt wurden, 
findet bisher ſchwediſcherſeits keine Betätigung, 
Nach einem Telegramm des ſchwediſchen Konſu b 
befindet ſich unter den Geretteten, die die She 
landsinſeln erreichten, ein ſchwediſcher Matroſe 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generaiſtab meldet 
21. Oktober: Mazedoniſche Front: An mehreren 
Stellen der Front belebte ſich die Artillerietätigkeit. 
Sie Ben N t n e we en 
von Bitolia, ſüdlich von Huma, ſowie zwiſchen g 2 
Wardar und Doiran⸗See. Im letzteren Abschnitt Dampfers ⸗Wicander . ; is 
ging das Geſchützfeuer in Trommelfeuer über. fin . dt cheiſt weiteren Bericht Se angie ee 
den feindlichen Schützengräben weſtlich von Bitoli e e a e lg 1 89 15 ſec ewe 
e a F mittwegs zwiſchen den Sheklandsinſeln und det 

2 e norwegiſchen Küſte am 17. Oktober angegriffen 
Zwei britiſche Zerſtörer, nämlich „Mary Role > 

Kommandant Leutnant Charles L. Foß, 11 

„Strongbow“, Kommandant Leutnant war 1 
Brooke, die als Unterjeebootjäger dienten, wurden 
von den feindlichen Schiffen zu gleicher Zeit ange 
griffen und kämpften, bis ſie nach kurzem ungleiche 60 
1 0 A W. tapferes daß dier Bund 455 
21. autet: eutſchen Kreuzer ſolange auf, daß drei Hand 

5 ee m rechten Flügelabſchnitt ver⸗ ſchifſe ihnen entweichen konnten. In der ängſtlichen 
ſuchten zwei zuſſiſch Kenne lien Einen and: Sorge, zu entweichen, bevor britiſche See 
ſtreich auf unſere e der jedoch in unſerem en Din Mannſchaſten 5 ge 
Feuer ſcheiterte. — An den übrigen Fronten keine Fr. 5 9 : ie die 
Ereigniſſe von Bedenhin britiſchen Zerjtörer zu retten; auch ließen jie 0 

80 9 A Handelsſchiffe ſinkend imſtich und gaben dadung 

Ne le 8 5 Aula nterjee 1155 einer kurz nachher eintreffenden Abteilung 5 
ee a Re I u 
300 Tonnen, einen Segler von 100 Tonnen und noch nicht bekannt ſind. Es 51 den feindlichen 
beſchoß außerdem den ruſſiſchen Küſtenort Suapſe. Kreuzern, den britiſchen Wachtgeſchwadern infolge 

& 5 der Länge und der Dunkelheit der Nacht zu ar 

* kommen. Bedauerlicherweiſe find ſämtliche 88 Ofth 

ziere und Mannſchaften der „Mary Roſe“ ung 

Die Kämpfe in den Kolonien. 47 Offiziere und Mannſchaften des „Strongbow 
x 2 umgekommen. F 

Schwere engliſche Verluſte in Oſtafrika. Aus Amſterdam wird gemeldet: Fünf niea 

Nach einer Meldung des Londoner Kriegsamts ländiſche Dampfer, die in einem Geleitzug 19 
ſind die Kampfhandlungen in Oſtafrika ſeit dem England hätten fahren ſollen, um Kohlen zu Horn 
letzten Bericht vom 13. Oktober folgendermaßen ſind Be Verſenkung des Dampfers „Parkhav 
verlaufen: Die rechte Abteilung unſerer vom wieder in den Hafen zurückgekehrt. 
Mbemkuru⸗Fluß nach Süden vorrückenden Streit⸗ 3 
kräfte hat am 11. Oktober Ruponda beſetzt und ſich Zum Luftangriff auf England 
nach einem ſcharfen Gefecht mit einer feindlichen berichtet Reuter weiter: Anſcheinend find in der 
Abteilung die ſich in der Nacht oſtwärts zurückzog, Nacht zum Sonnabend nur 3 Bomben auf das 
am 17. ktober auf der ann e Lukeledi Gebiet von London abgeworfen worden, alle ui 
feſtgeſetzt. In Nangano (2) und Ruponda wurden auf weit voneinander entfernte Bezirke. Die eilte 
F A oe 

‚Die von u . Durch die beiden le u 
1 u Au, ER Be verwundet. Brände wurden nicht hervok 
hut gedeckt und konnte Mahiwa (2), 4 Meilen ſüd⸗ gerufen. 
weſtlich von Nyangao, erreichen, wo ſie am Kampfe 
um jene Grtlichkeit teilnahm. Wir folgten der 
feindlichen Nachhut auf dem Fuße und vertrieben 
ſie aus verſchiedenen Verteidigungsſtellungen. Am 
15. Oktober begannen wir im Zuſammenhang mit 
einer umfaſſenden Bewegung unſerer nigeriſchen 
Truppen von Norden her die vorbereiteten Stel⸗ 
lungen des Feindes bei Mtama (Mtua ?) anzu⸗ 
greifen und drängten die ſie haltende deutſche 
Am 17. Oktober 
wurde unſere umfaſſende Bewegung von Norden 
und Nordoſten her auf die feindlichen Stellungen 
Bl a und 1 von 55 n Gefech, 1 

ation ausge % was zu einem ernſten Gefecht wegen noch nicht genau feſtgeſtellter Urſache 9 
e en e e e n eee e ge 
weſtli on ö 1t anden. Nach feiner Landung ift das Luftſchi 
dauert noch an. Unſere Verluſte bei dieſen Kampf⸗ der Mannſchet verbrannt abe die 1 em 
andlungen ſind beträchtlich geweſen, aber die Ver⸗ Kommandanten Kölle, Oberleutnant Suz und 
uſte des Feindes find, wie aus den Ausſagen von 19 Mann beſtand. Sie find ſämtlich von Ein“ 
Gefangenen und Überläufern hervorgeht, ebenfalls wohnern verhaftet und nach Laragne gebracht wor“ 
a Im Ene e lle 10 55 bun ve ae 5 eg gelangen Bet werben 
etlungen nach DU ru d nunmehr in] — Aus Chaumont: Zeppelin „L. 49“ iſt morg 
Berührung mit unſeren Truppen, die von Weſten um 1 Uhr 49 Min. bei Bourbonne⸗les⸗Bains gelan, 
vorgehen. . Der Führer des Luftſchiffes und 19 Man 
Beſatzung ſind gefangen genommen worden. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22. Oktober 1917. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt geſtern Abend IM 
Neuen, Palais eingetroffen. Vor der Anka 

Durch kriegeriſche Maßnahmen der Mittelmächte hörte der Kaiſer im Zuge die Vorträge des Ch 4 
find im Monat September insgeſamt des Zivilkabinetts und des Matinstabine” f 

672 000 Brutto⸗Regiſtertonnen Heute hörte Se. Majeſtät den Generalſtabsvort 0 

5 8 — Die Herzogin von Braunſchweig iſt vo 
des für unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffs⸗ Ofenpeſt nach Berlin abgereiſt, nachdem ſich ihr 
raumes verſenkt worden. Damit erhöhen ſich die Gemahl, ſowie der Großherzog 19 15 Mecklenburg 
bisherigen Erfolge des uneingeſchränkten U⸗Boot⸗ Schwerin an die Front begeben haben. 
krieges auf 3 j — Prinz Louis Ferdinand von Preußen, 27 

6 975000 BruttosNegiftertonnen. zzweitälteſte Sohn unferes Kronprinzenpaares, N 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine: anläßlich des Geburtstages Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und Königin zum Leutnant im 1. Garde“ 
Regiment zu Fuß mit einem Patent vom 9. ne 
vember, an welchem der Prinz ſein 10. Lebensjahr 
vollendet, ernannt worden. 

— Graf Auguft Eulenburg, der Miniſter ve 
königlichen Hauſes, feiert heute ſeinen 80. Ri 
burtstag. Graf Eulenburg ift General der Il 
fanterie à la suite der Armee und Mitglied 93 
preußiſchen Herrenhauſes auf Lebenszeit. 


Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 


Die abgetriebenen Luftſchiffe. 


Alle Berichte der Pariſer Blätter RN da: 
bedeutende techniſche Können der Offiziere u, 
Mannſchaften der verunglückten Luftſchiffe. Gerade, 
zu als Meiſterwerk anerkannt wird das Entkomme 


verblüffend ſchnell gelandet worden waren. 
merkenswerterweiſe führten die niederge angend! 
Zeppeline keine Bomben mit, kamen alfo ff, 
um franzöſiſche Städte anzugreifen; ihr Sprengſtof 
vorrat war vielmehr ſchon über England erſchö 1 
Die Agence Havas bringt noch folgende 175 
dungen: Aus Siſteron: Zeppelin „L. 45“ wa 


Die Kämpfe zur See. 


Die September⸗Beute des U⸗Bootkrieges. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Erfolgreicher Torpedoboots⸗Angriff 
auf einen engliſchen Monitor. 
Der in der Nacht vom 18. zum 19. d. Mts. auf 
Dünkirchen Reede torpedierte engliſche Monitor iſt, 
wie aus ſpäter eingelaufenen Meldungen der betei⸗ 
ligten Streitkräfte hervorgeht, durch den Angriff 
unſerer Torpedoboote zum Sinken gebracht worden. 


Neue U:Bo0t:Beute. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: verſtorbene preußiſche Stantsminiſter. it 

i dem nördlichen Kriegsſchauplatze wurden — Generalmajor z. D. Eduard Hummitzſch! 

durch die Tätigkeit unſerer Unterſeeboote wiederum an den Folgen einer im vorigen Jahre auf 75 
15.000 Brutto⸗Regiſtertonnen öſtlichen Kriegsſchauplatze erlittenen ſchweren 


letzung in Dresde borben. 
verſenkt. Anter den vernichteten Schiffen befanden en 5 Lokalanz“ beſtätigt ſich⸗ 
ſich ein bewaffneter, anſcheinend mit Erz beladener daß mit der Errichtung des Reichswirtſchaftsamts 
Dampfer, ferner die engliſchen Schooner „Halcy⸗ 0 


der bisherige Direktor und Leiter d ialpolit 
one“ mit Kohlenladung und „Joshua“ mit Por⸗ 118 8 inkl. 
zellanerde nach Dieppe. Eines unſerer Anterſee⸗ 


ſchen Abteilung im Reichsamt des Innern gtretär 

Geheimer Rat Dr. Caſpar Anterſtaatsſekren 
boote hatte im engliſchen Kanal ein Gefecht mit 0 1 ö 5 
einer U-Bootsfalle in Geſtalt eines verſteckt be⸗ 


in dem neuen Amt ernannt werden wird. 11 

Ä . — Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht ein 

waffneten Dreimaſtſchooners, in deſſen Verlauf der Verordnung über Kleie aus Getreide und eine Be 

Segler zwei Treffer erhielt, einen durch die Take kanntmachung betr. Meldepflicht für gewerbliche 

lage, einen zweiten in den Schiffsrumpf. Verbraucher von Kohlen, Koks und Britetts übe 
Der hei des Abmiralſtabes der Marine 10 Tonnen monatlich im November 1917. 


eines Zeppelins mit vier Mann, nachdem 16 aun, 


ältere Bruder des Grafen war der im Jahre 1012 


— 
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1 Zwer militäriſche Millionen⸗Kriegszeichnun⸗ 
Es aus der Provinz Schlesien gemeldet. 
25 ae die Offiziere und Mannſchaften der 
Jar ron des Ulanen⸗Regiments Nr. 1 in Lüben 
a Mark und der 4. Erſatzbatterie des Feld⸗ 
0 erie Regiments Nr. 6 in Breslau 1008170 
ark auf die ſiebente Kriegsanleihe gezeichnet. 
ke, Die Aſcherslebener Maſchinenbau Aktienge⸗ 
5 1 (vorm. W. Schmidt u. Co.) in Aſchers⸗ 
rz hat 2% Millionen Mark auf die ſiebente 
degsanleihe gezeichnet. 
9, Magdeburg, 22. Oktober. 
Wande 2 8, dere Rittergutsbeſitzer v. Kozze, 
$ D., (6. Magd i 
aeitern er agbeburg—Wanzleben) iſt 


...... 
Aeber Ernährungsfragen 


fand Sonnabend Nachmitta 

; g im Kriegsamt 
fiat Beſprechung mit Vertretern der Preſſe 
12 Wenig tröſtlich waren die Darlegungen 
lidteichstommiſſar⸗ für Fleiſchverſorgung. 
1 ere wichtige Mitteilungen betrafen Zucker 
155 Jett. Der Zucker wird teurer, das Fett 
daß 0 knapper. Landrak Henrici teilte mit, 
N ie neuen Juckerverordnungen kaum we⸗ 
f Her Neues bringen würden. Man darf 
195 damit rechnen, daß auch künftig 800 
ker mm monatlich auf den Kopf der Bevöl- 
Ar kommen werden. Wenn auch die An- 
in. Küche für Rüben etwas zurückgegangen 
In ſo war die Ernte doch gut und die Rübe 
uckerrate innehalten zu können, obwohl für 
e und Kunſthonig größere Mengen 
Aer er gebraucht werden. Da der Rübenpreis 
1,50 auf 2,50 Mk. geftiegen ift, fo mußte 
er Preis für den Verbrauchszucker er⸗ 
0 werden, und zwar von 26 auf 36 Mk. 
Rt Baſis Magdeburg. Trotzdem ſoll der 
erhöb han delepreis ſich höchſtens um 10 Pfg. 
i Man wird den Preis des Zentners 
glei ieſem Zucker mit Hilfe des Frachtenaus⸗ 
198 auf 30 Mk. ſenken. Die Gemeinden 
11 dann den Zucker für 38—40 Pfg. das 
a an die Verbraucher abgeben. Bindende 
95 ſchriften für die Kleinhandelspreiſe wird 
Gehei riegsernährungsamt nicht erlaſſen. 
für . Roth, der Leiter der Reichsſtelle 
Ch peiſefette, ſuchte zu erklären, woher die 
Er wankungen in den Butterraten kommen. 
0 on eficherte, daß der Reichsſtelle für Fett 
ſten 11 5 Verkürzung der Butterraten zugun⸗ 
8 er Marmelade nichts bekannt ſei. Leider 
u ‚Infolge des Futtermangels der Milchertrag 
een gegangen. Die Milchbelieferung für 
for in werde gebeffert werden; doch eine 
m Umſtellung laſſe ſich nicht von heute auf 
werden durchführen. Es werde dafür geſorgt 
am anz daß die Vollmilch denen bleibt, die ſie 
Höligiten brauchen. Dem ſoll auch die 
5 b Milchverordnung, deren Veröffentlichung 
wird nicht allzu lange auf ſich warten laſſen 
Volle dienen. In ihr wird der Grundſatz, daß 
Ro) vor Butter geht, aufgeſtellt. Um die 
für milch ganz zu erfaſſen, wird ſie jetzt auch 
die Selbſtverſorger rafionierf werden. 
150 wird genau beſtimmen, was für den 
ane lichen Bedarf und für die Verfütterung 
105 Vieh (Kälberaufzucht) abzugeben iſt. Ab⸗ 
ns von Vollmilch darf nur gegen Karte (in 
Auch kleinen Orten gegen Liſte) erfolgen. 
Ver auf Ziegen- und Schafmilch wird ſich die 
n f Gleichzeitig ſoll ein 
es Preisverhältnis zwiſchen Ziegen⸗ 

d Kuhmüch 9 zwiſchen Zieg 


8 feſtgeſetzt werden. 
Provinzialnachrichten. 


Lügen 

5 ‚19. Oktober. (Generalmajor Buſſe), der 
nehme Verteidiger der Feſte Boyen, iſt in Ge⸗ 
dens gung feines Abſchiedsgeſuches eines Herzlei⸗ 
tam wegen in den Ruheſtand getreten. Er ent⸗ 


Der konſervative 


959 


vd 8 einer märkiſchen Landwirtsfamilie aus 
Fahn bruch und trat am 1. März 1878 als 
Wurdenfunker in das Inf.⸗Regt. Nr. 27. 1906 


Nr. 4, er Bataillonskommandeur im Inf.⸗Reg 


5 Nr. 62 in Koſel. 


N 5 m Februar 1914 
ter f Se befördert, erhielt er 1 85 0 


einen Monat ſpä⸗ 
erahnen welcher Stellung er im März 1917 Ge⸗ 


3. Sulfen belagert. Aus der vom 23. 
iroffenen Feſte Boyen 
Bean 5 Feſtungsbeſatzung 
Ge und zu Waſſer jo kräftige Ausfälle daß 
an ö ner die Schwäche der deutſchen Streitkräfte 
en, di 
dr. ruſſiſche Aufforderu 
fen ürdie eſte Boyen wird nur als T erhau⸗ 
Feldſt, ee 835 Die 9 5 E kur 1 
zweftellung Lötzen gewordene ung mußte zum 
1015 mal vom 9. November 1914 Bis 9. Sehruar 
Buffe em ruſſiſchen Anſturm trotzen und Oberſt 
Talg e hatte hier unter dem Oberbefehl des Gene⸗ 
ana Infanterie Koch im Mittelpunkte der 
Wä Feldbefeſtigung den wichtigſten Poſten. 
Stadtend der Einſchließungszeit der Feſte un 
adt 1914 
Flüch 


tli atte der Oberſt Zehntauſende von 
Teilen gen aus dem Kreiſe Lötzen und anderen 
Fürſor der Provinz aufgenommen. Aus dieſer 
ier odge für die Flüchtlinge entwickelte ſich ein 


1 re 
vi sbeshilfswerk das noch heute beſteht und ſehr 


del Gutes sm 

‘tes geleiſtet hat. 
Pate „rombeg, 22. Oktober. (Der Kaiſer als 
ſpſepb Bei der Taufe des 7. Sohnes des Tiſchlers 
chaft Adamski hierſelbſt hat der Kaiſer die Paten⸗ 


heſchent drenommen und den Eltern ein Gnaden⸗ zu 20 Mark 


E von 50 Mark bewi 
d Strelno. 20. Oktober. 


Kg, es 
gealerabend in Großſee iſt aus Anlaß ihrer 40jähri⸗ 


gen N 
Berufstätigkeit als Hebeamme von Ihrer Ma: 


| Tremeſſen, 21. Oktober. 


erreicher. Man darf hoffen, die bisherige dab 


t. 
2 15 Poſen, 1912 Oberſtleutnant beim Stabe 


jeſtät der Kaiſerin eine goldene Broſche verliehen 
worden. — Der Schuhmacher Stanislaus Nadolny 
in Mlyny hat ſein in Krumknie belegenes Grund⸗ 
ſtück für 7000 Mark an die Müllerfrau Veronika 
Donnaj in Krumknie verkauft. 

(Verbrannt. — Be⸗ 


ſitzwechfel.) Schwer heimgeſucht wurde die Familie 

euchert im benachbarten Wien De vier 
Jahre altes Söhnchen mit den Kleidern dem Herd⸗ 
feuer zu nahe kam und dabei ſo ſchwere Brand⸗ 
wunden erlitt, daß es im Krankenhauſe in Gneſen 
an den Folgen der Verletzungen geſtorben iſt. — 
Das 800 Morgen große Gut Wycinski bei Kruſch⸗ 
witz, erwarb käuflich der Landwirt Tabake in 
Waczanowo bei Wreſchen; die Auflaſſung iſt be: 
reits erfolgt. 8 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 24. Oktober. 1916 Erſtür⸗ 
mung des Vulkanpaſſes. Eroberung von Cerna⸗ 
woda. 1915 Einnahme von Valjewo. Einnahme 
von Banyo in Kamerun durch die Engländer. 1914 
Erkämpfung des Überganges über den Mpernkanal 
zwiſchen Nieuport und Dixmuiden. 1912 7 Kron⸗ 
prinzeſſin Marie Gabriele von Bayern. 1907 Erd⸗ 
Fische Bu en 95 69 

iſcherfahrzeuge durch die ruſſiſche Flotte unter 
Roſchdieſtwensky. 1901 7 Dr. Georg von Sie⸗ 
mens, Direktor der deutſchen Bank. 1887 * Köni⸗ 


Schönſee der Unfug eingeriſſen, daß zahlreiche 
Stadtbewohner, oft ſchon im Morgengrauen, auf 
die Felder der Güter hinauszogen, um angeblich 
Ahren zu leſen, in Wirklichkeit jedoch, um Feld⸗ 
diebſtähle auszuführen. So überraſchte Guts⸗ 
beſitzer Heyne in Heynerode am 8. Auguſt einen 
großen Trupp Frauen, Mädchen und Kinder, wie ſie 
von noch nicht völlig abgeernteten Feldern einſam⸗ 
melten, was zu nehmen war. Die meiſten ent⸗ 
kamen, und nur ſechs „Sammler“ konnten feſtge⸗ 
ſtellt werden. Vier von ihnen waren angeklagt 
und wurden die Arbeiterfrauen Bronislawa 
Iwanska, Marie Pilarska und Schuhmacherfrau 
Johanna Makyaſik aus Schönſee zu je 20 Mark, die 
Arbeitertochter Bronislawa Zaranowska von dort: 
u 10 Mark Geldſtrafe verurteilt. — Wegen ver⸗ 
{u ter Gefangenenbefreiung war der 
orſchnitter Leo Lewandowski aus Culmſee ange: 
klagt. Als in der Silveſternacht zu Culmſee vor 
einem Gaſtlokale infolge eines Auflaufes Polizei⸗ 
beamte einen Landſturmmann Demarkowski ver⸗ 
al wollten, trat der Angeklagte, der auch 
oldat iſt, aber beurlaubt war, ihnen entgegen mit 
den Worten: „Einen Kameraden laſſen wir nicht 
einſperren!“ und ſuchte die Verhaftung zu verhin⸗ 
ern. L. wurde zu 1 Woche Gefängnis verurteilt. 


1909 Beſchießung engliſcher —. Die Anſiedlertochter Wilhelmine Baer aus 


Pfeilsdorf war angeklagt, mit einem rumäni⸗ 
chen Kriegsgefangenen ein Liebes⸗ 
verhältnis unterhalten zu haben. Derſelbe 


gin Viktoria von Spanien. 1870 Kapitulation der arbeitete auf dem ihrer Mutter, einer Witwe, ge⸗ 


Feſtung Schlettſtadt. 1795 Dritte Teilung Polens. 


Thorn, 23. Oktober 1917. 


— (Auf dem Felde der Ehregefallen) 
iſt der Füfilier Reinhold Pick aus Dietrichsdorf, 

reis Strasburg. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
en erhalten Leutnant Kurt Scheer barth, 
Sohn des königl. Hegemeiſters Sch. in Kiebitzbrug 
bei Bromberg, Vizefeldwebel Joſeph Rauball 
aus lte — Mit dem Eiſernen Kreuz zwei: 
ter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Malermeiſter, 
Wehrmann bei einem Ballonzug Max Wis: 
niewski aus Thorn⸗Mocker; Kaufmann, Ge⸗ 
freiter Martin Wolff, Sohn des Rentners 


Moritz W. in Culm. 

— n BE) Anläßlich des 
Geburtstages der Kaiſerin hat aiſer an viele 
Damen die Rote Kreuz⸗ Medaille der ver⸗ 
ſchiedenen Klaſſen verliehen, darunter die erſter 
Klaſſe an die e und an die Gemah⸗ 
linnen feiner. anderen Söhne, ſowie an andere 

rinzeſſinnen, die zweiter und dritter Klaſſe an 
erren und Damen der Bofgef gn 

— (Auszeichnung.) 

Klaſſe iſt der Gemahlin des Oberpräſidenten Ihrer 
Exzellenz Frau von Jagow verliehen worden. — 
Das Frauenverdienſtkreuz in Silber iſt Fräulein 
Marie Meyer⸗Rottmannsdorf und Frau Bank⸗ 
direktor Model in Thorn verliehen 10 1 
Neues vom Winterfa hir 
Ein D⸗Zugpaar A Berlin und Po 
gehört zu den 3 
des Winterfahrplans am 1. November Sonntags 
nicht mehr verkehren. Es ſind dies die beiden Züge, 
von denen der eine von der W in Ber⸗ 
lin künftig 1.35 nachm. abfährt und in Poſen 6.48 
nachm. ankommt, und der andere von Poſen 10.14 
f abfährt und 2.51 nachm. nach der Friedrich⸗ 
traße in Berlin gelangt. E 

— (Reine Abnahme des Verkehrs.) 
E Se lin 355 ee Am 1 er 

r Andrang der. gäſte auf allen öfen 
beſonders zu den Perſonen zige dee Tebens- 

fährlich. Die erhöhten Zuſchläge zu den D⸗ und 
Eil f nd jo gut wie wirkungslos hinſichtlich 
der Abnahme des Verkehrs geblieben. Die Ver⸗ 
ſpätungen der güge find jetzt keine Ausnahmen 
mehr, en ur Regel geworden. \ 

— (Zur Beſchlagnahme von Spinn⸗ 
papier.) Mit dem heutigen Tage iſt eine Be⸗ 
kanntmachung betreffend fenen und von 
SA Papiergarn, 5 Iſto ier“ und Papier⸗ 
bindf „ ſowie Meldepflicht Papiergarn⸗ 
erzeugung unter gleichzeitiger Aufhebung der Be⸗ 
kanntmachung vom 1. Februar 1917 inkraft getreten. 
— (Beſchlagnahme des Zigaretten⸗ 
tabaks.) Durch eine Bundes ratsverord⸗ 
nung wird der im Inland vorhandene oder aus 
dem Ausland zur Einfuhr dach nk Zigaretten⸗ 
rohtabak ebenſo wie der ne nkrafttreten der 
Verordnung aus dem Ausland eingeführte, fein⸗ 
geſchnittene Tabak zugunſten der deutſchen Ziga⸗ 
rettentabak⸗Einkaufsgeſellſchaft m. b. 9. in Dresden 
Hal ahmt. Soweit die Geſellſchaft käufliche 
u der Be⸗ 
LE) 


erlaſſung nicht verlangt, dürfen trotz 

lagnahme Herſteller © von zigarettenſteuer⸗ 
pflichtigen Erzeugniſſen ihre im Inlande befind- 
lichen Vorräte, ſowie ihre Vorräte, die ſich zwar 
beim Inkrafttreten der Verordnung noch im Aus⸗ 
lande befinden, jedoch ſchon vor dem Erntejahr 
1916 oder einem früheren Erntejahr ſtammen, ver⸗ 
arbeiten. Für die Verarbeitung von Zigaretten⸗ 
rohtabak kann der Reichskanzler Höchſtmengen feſt⸗ 
etzen. Wer beſchlagnahmten Tabak in Gewahr⸗ 
am hat, ijt verpflichtet, den Tabak aufzubewahren 
und pfleglich zu behandeln. 

— (Gericht des Kriegszuſtandes.) 
Sitzung vom 22. Oktober. Der Tiſchler Julius 
Krüger aus Schillno und ſeine Ehefrau Anna 
wurden beſchuldigt, Poſtſendungen unter Um⸗ 
ehung des Poſtweges von Deutſchland nach 
Polen befördert zu haben, während ſieben 
Perſonen aus Polen bezw. zurzeit in Schmeds⸗ 
hagen bei Prohn der Beihilfe bezw. Anſtif⸗ 
tung angeklagt waren. Von der Frau Marianna 
Klenczewski aus Smorgorzewicz in Polen iſt ſeit 
vier Jahren der Sohn Wladislaus als Schnitter 
in Schmedshagen. Dieſem ſchrieb die Mutter, er 
ſolle Briefe an ſie an die Adreſſe des Tiſchlers 
Krüger in Schillno ſenden, der ſie weiter befördern 
würde. Das muß auch geſchehen ſein; denn bei 
Frau Klenczewski wurden 9 ſolcher Briefe vorge⸗ 
funden. ae beſtritt jedoch, die Beförderung 
beſorgt zu haben. Dagegen gab Frau Krüger zu, 


einen Brief und eine Geldſendung von 100 Mar 


— 


d in Empfang genommen und einem Boten von der 


Frau Klenczewski ausgehändigt zu haben. Auch 
von dem polniſchen Arbeiter Wladislaus Milerski 
und deſſen Ehefrau Felixa ſollen aus Schmeds⸗ 
hagen Briefſendungen in gleicher Weile ncha Smor⸗ 
gorzewicz in Polen gelangt ſein. Die Beweis⸗ 
aufnahme ergab dafür jedoch nur geringe Anhalts- 
punkte. Der Gerichtshof erachtete den Tiſchler 
Krüger und ſeine Ehefrau des zu Anklage ſtehen⸗ 
den Vergehens für überführt und verurteilte jeden 
bezw. 4 Tagen Gefängnis, während 
gegen den polniſchen Arbeiter Wladislaus Klen⸗ 


ligt. 
(Kaiserliche Auszeich⸗ czewski, der vom perſönlichen Erſcheinen entbunden 
Beſitzwechſel.) Der Bezirkshebeamme war, eine Geldſtrafe von 5 Mark verhängt wurde. 


Die übrigen ſieben Angeklagten wurden freige⸗ 


| preisen. — Zur Erntezeit war in der Gegend von 


er Luiſenorden erſter leiche Maß, die Schlabberpilze 


— ————— Jdů.ꝛßꝛ˙˙rr!. ——— 
— 


hörigen Grundſtück. Die B. iſt ſchon Mutter eines 
Sjährigen Kindes. Der Gerichtshof erkannte auf 
eine Gefängnisſtrafe von 1 Monat. | 

Artushof⸗ Konzert.) Das morgige 
Mittwoch⸗Konzert gibt, da die Kapellen der 61er 
und 176er in der Veranſtaltung mit einander ab⸗ 
wechſeln, das Muſikkorps des Inf.⸗Regts. 61. Zum 
Vortrag gelangen gelangen u. a. Stücke aus „Lohen⸗ 
grin“, den „Meiſterſingern“ und „Traviata“. 

— horner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Donnerstag kommt die „C. ardas⸗ 
fürſtin“ zur dritten Aufführung. Der Freitag 
bringt eine Wiederholung von Sudermanns Schau⸗ 
ſpiel „Das Glück im Winkel“. 

— (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige 
Gemüſemarkt vie noch das gewohnte Bild, bei 
unverändertem Preisſtand. Auch Pilze waren noch 
in ziemlicher Menge vorhanden, ſowohl Rehfüßchen 
wie Grünlinge und auch noch die braunen ſog. 
lich an fehlen der Erſatz für Steinpilze, die gänz⸗ 
lich zu fehlen ſchienen. Rehfüßchen, als Dauerpilz 
— was einigen Hausfrauen auch jetzt noch nicht 
bekannt war —, erzielte den Spätlingspreis von 
60 Pfg. das halbe Liter, alſo 1,50 Mark das Pfund, 
während Grünlinge etwas billiger, zu 40 Se. 2 

zu die 

andel abgegeben wurden. — Der Fiſchmartt war 
für einen Dienstag⸗Markt gut verſorgt, da ge en 
17 Zentner große Fiſche nebſt zwei ſtattlichen 
Weichſellachſen zum Verkaufe nu die zum 
weitaus größten Teil aus der Weichſel ſtammten, 


lan.) darunter auch ein von den Fiſchern Zeerten ge⸗ 
en nannter 
gen, die mit dem Inkrafttreten 


iſch, der der Maräne im Fleiſch an 
oll. — Der Geflügelmarkt war nur ſchwach be⸗ 
ſchickt, da nunmehr Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind, und 
zwar für Gänſe das Pfund 3,75 Mark, für Enten 
das Pfund 3,50 Mark. Kaninchen wurden in ge⸗ 
ringer Zahl feilgeboten. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Damen⸗Regen⸗ 
ſchirm und ein Karton mit Gasglühlichtkörpern. 


(Verſchiedenes.) Zur 

Privatſchüle, die 
20 Mark beige⸗ 
die ev. Gemeinde⸗ 


7. 


Mark 

eichnet? — Die Kartoffelernte geht bei dem güns 
an Wetter und der Größe der Knollen, die auf 
allen Bodenarten gut gediehen ſind, ſchnell von⸗ 
tatten. — Zwei Schulmädchen, Töchter des Arbei⸗ 
ters P., die Aufwarteſtellen innehatten, haben zwei 
Gelddiebſtähle ausgeführt. Die geſtohlenen Sum⸗ 
men von 200 Mark konnten bis auf 8 Mark den 
ugeſtellt werden. 
de Thorn, 22. Oktober. (Vieh⸗ 
ſeuchen.) Die Räude unter den 5 des Ziege⸗ 
leibeſitzers Auguſt Wiebuſch in Rudak iſt erloſchen. 
— Anter dem Federviehbeſtande mehrerer Inſtleute 
in Wieſenburg und dem des Beſitzers Reinhold 
Blum in Steinau iſt die Geflügelcholera amtstier⸗ 
ärztlich feſtgeſtellt. 5 a 
ale 1 beſetzten Oftgebiet, 21. Oktober. (Der 
Erzbiſchof von München⸗Freiſing, Dr. von 
Faulhaber.) der zurzeit im Gebiete des Gene⸗ 
ralgouvernements Warſchau weilt, hielt am Vor⸗ 
mittag in der Kathedrale auf dem Sachſenplatz in 
Warſchau einen feierlichen Gottesdienſt 
ab. Die große Kirche war von Feldgrauen, Be⸗ 
amten, Offizieren, ſowie von zahlreichen Ange⸗ 
hörigen der Zivilbevölkerung dicht il di Nach 
einem kurzen Gebet beſtieg der Erzbiſchof die Kan⸗ 
zel zur des 8 in der er, ausgehend von den 

poſt 


Eigentümern wieder 
Aus dem Landkrei 


Worten des els wesen 1 1 5 Send⸗ 
bote des Friedens geweſen ſei, vier Forderungen 
an die Soldaten ſtellte: Wahrheit, erechtigkeit 


und Feſthalten am Glauben, die er als helleuch⸗ 
Aude Tigges des deutſchen Volkes pries. 
Jeder einzelne habe zu ſeinem Teile beizutragen, 
daß das deutſche Vaterland, das heute eine einzige 
große Schickſalsgemeinſchaft bilde, im Kamp 
gegen die Unwahrheit, mit der die Gegner es zu 
vernichten drohten, beſtehe, einig und jejt im Be⸗ 
wußtſein der Wahrheit und Gerechtigkeit feiner 
Sache. Die vierte Forderung aber ſei Nes edens⸗ 
bereitſchaft. Die Friedensnote des Heiligen 
Vaters haben bei den deutſchen Regierungen ehr⸗ 
Hun bea b und me En 
um Friedensſchluß aber gehörten! 2 
a Wenn die andere Seite mit Haß antwortet, 
ſagte der Erzbiſchof, dann können wir mit gutem 


GEewiſſen antworten: Deutſchlands Söhne ſind um⸗ 


gürtet mit der Bereitſchaft des evangeliſchen Frie⸗ 
dens. Das bedeutet keinen Schattenfrieden, 
keinen faulen Frieden; denn auch in Zu⸗ 
kunft muß das deutſche Volk feſt auftreten und feſt 
ausſchreiten können auf dem Wege der Entwicke⸗ 
lung des Vaterlandes. Ein fauler Friede würde 
das Volk mit Skorpionen ſtrafen, nachdem der 
Krieg es mit Geißeln geſchlagen hat. Es gibt kein 
ſchlimmeres Wort für den Menſchen als das, len 
ſonſt gelebt und gearbeitet zu haben. Wir wollen 
dieſen Verzweiflungsſchrei für dieſen Krieg nicht 
hören, wollen nicht, daß all dies Blut vergebens 
gefloſſen iſt. Die Rieſenarbeit an der Front und 
im Seimatheere darf nicht umſonſt geweſen ſein. 
Mit Freude wies der Erzbiſchof darauf hin, daß 
die Soldaten gerne die Worte des Heils nornobmen | 


— ne Na Ve W 


So ſicherten fie ſich die Rüſtung Gottes und damit 
die Kraft, in allen Kämpfen fülle Pont zu können. 
Auf die Predigt folgte eine ſtille Pontifikal⸗Meſſe. 
Zum Schluß der erhebenden Feier ſang die Ge⸗ 
meinde ein Tedeum. 


Eingeſandt. . 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) “ 


„Es werden von der Stadt Thorn, wie überall, 
für die Rüſtungs⸗ und Schwerarbeiter für Brot 
und Fett Zuſatzmarken gewährt. Da bei der Ver⸗ 
teilung durch die Fabrik nur die Begünſtigten Fett 
und Butter erhalten, ſo wäre es doch beſſer, wenn 
jedem die ihm zuſtehenden Zuſatzmarken gleich vom 
Verteilungsamt mit dem Markenbuch eingehändigt 


würden. 
Mehrere Nichtbegünſtigte. 


— — — — ͤ— ͤ H— ͤ — 


Letzte Nachrichten. 


Kaiſerliches Handſchreiben an Schulenburg. 

Berlin, 23. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer 
hat an den Oberpräſidenten von der Schulenburg 
in Potsdam anläßlich ſeiner Verſetzung nach Mag⸗ 
deburg folgendes Handſchreiben gerichtet: „Großes 
Hauptquartier, 21. Oktober. Lieber Oberpräſident 
von der Schulenburg! Ich habe beſchloſſen, die 
durch die Verſetzung des Wirkl. Geheimen Rates 
von Hegel in den Ruheſtand erledigte Stelle des 
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen Ihnen zu 
übertragen. Zwar ſehe Ich Sie aus Ihrem bis⸗ 
herigen Amte ungern ſcheiden, da Ich die vielfachen 
Verdienſte, die Sie ſich als Negierungspräfident 
und Oberpräſident in Potsdam um die Entwickelung 
der Provinz Brandenburg erworben haben, voll 
anerkenne. Ihre Heimatprovinz, deren Wunſch es 
iſt, einen ihrer Söhne an der Spitze ihrer Verwal⸗ 
tung zu ſehen, hat aber das erſte Anrecht auf Ihre 
Dienſte. Als Zeichen Meines ungeſchmälerten 
königlichen Wohlwollens verleihe Ich Ihnen zu⸗ 
gleich den Stern zum Kronenorden 2. Klaſſe, wegen 
deſſen Behändigung der Miniſter des Innern das 
weitere veranlaſſen wird. Ich verbleibe Ihr wohl⸗ 
geneigter König Wilhelm R.“ j 


Neuer Oberpräſident für die Provinz Sachſen. 

Berlin, 23. Oktober. Es beſtätigt ſich, daß 
der Oberpräſident von Hegel in Magdeburg ſein 
Abſchiedsgeſuch eingereicht hat. Nach den Informa⸗ 
tionen des W. T.⸗B. iſt als ſein Nachfolger der 
jetzige Oberpräſident von der Schulenburg in Pots⸗ 
dam beſtimmt. Zum Oberpräſidenten der Provinz 
Brandenburg iſt der frühere Miniſter des Innern 
von Loebell ernannt. 


Berliner Börſe. 

Die Börſe verkehrte in ſehr feſter Haltung und in einzel⸗ 
nen Werten entwickelte ſich bei großer Kaufluſt ein recht leb⸗ 
haftes Geſchäft. Bedeutende Steigerungen erfuhren beſonders 
Benz, Deimler, Georg⸗ Marienhütte, Thale und Salpeterwerte. 
Auch Montanwerte, wie Phönix, Bochumer, Deutſch⸗Luxem⸗ 
burger, Hohenlohe, oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie; oberſchleſiſche 


Eiſenbahnbedarf wurden zu anziehenden Kurſen lebhaft um⸗ 


geſetzt. Im Anſchluß an Wien ſtiegen Orientbahn⸗ und tür⸗ 
kiſche Tabakaktien beträchtlich. Ferner waren deutſche Erdöl, 
von chemiſchen Werten Rütgers Werke und badiſche Ailien 
ſehr feſt. Kaufluſt zeigte ſich auch für Petersburger interna⸗ 
tionale Handelsbank. Der Anlagemarkt blieb gut behauptet. 


Amſterdam, 22. Oktober. Wechſel auf Berlin 31,50, 
Wien 20,10, Schweiz 59,25, Kopenhagen 74,25, Stockhom 
80101 Newport 231, London 11,01, Paris 40,05 7 

uhig. 


Amſterdam, 22. Oktober. Leinöl loto 78, per Okt. BE 


Notierung 55 Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 


Für telegraphiſche a. 22. Oktober. a. 20. Oktober. 
Auszahlungen: [Geld Brief Geld Brief 
Holland (100 Fl) 308/309], 307308 J. 
Dänemark (100 Kronen) 224 224223 2232], 
Schweden (100 Kronen) 250%, | 251°], 249/250. 
Narwegen (100 Kronen) 15505 225°, 224/2245 
Schweiz (100 Francs) 15411, | 154½ | 1588|, | 154 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) J 64,20 | 64,30 | 64,20 | 64,30 
Bulgarien (100 Leva) 80¼ 81½ / 80¼ [ Bi, 
Konſtantinopel 20,45 20,55 20,48 20,55 
Spanien 1314, |, 132, | 131%, | 182%, 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 23. Oktober, früh 7 Uhr. 

Barometerſtan d: 767 mm 
Waſſerſtand der Weichſel: 0,58 Meter. 
Lufttemperatur: + 7 Grad Celſius. 
Wetter: trocken Wind: Süden. 

Vom 22, morgens bis 23, morgens höchſte Tempe ratur: 
+ 9 Grad Celſius, niedrigſte + 5 Grad Celſius. 5 


Wetter aunſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung flir Mittwoch den 24. Oktober: 
Wolkig, milde, Regenfälle. 


Standesamt Thorn. 


Vom 14 bis einſchließ. 20. Oktober 1917 find gemeldet: 
Geburten: s Aalen: davon 0 unehel. 


EN 0 

Aufgebote: 2 hleſige, 4 auswärtige. 

Eheſchließungen: Sieben. 

Sterbefälle: 1. Maurergeſelle Peter Materna 681, J. 
— 2. Stanislaus Dombrowski 14 Tage. — 3. Feldwebelleuk⸗ 
nant, Oberpoſtaſſitent Paul Wieſe 431, J. — 4. Königlicher 
Schiffsführer a. D. Auguſt Wegner 56’); J. — 5. Vaumeiſter 
Neinhard Uebrick 737/ J. — 6. Geſchäftsreiſender Johann 
Kannengießer 74% J. — 7. Eliſe Olſchewski 6 Wochen. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 14. bis einſchl. 20. Oktober 1917 8 
Geburten: 2 Knaben, davon 9 de W 

1 Mädchen, 
Aufgebote: Eins. 5 

e de d 

rbefälle: 1. Hedwig Hildebrandt 1 M. — 2, Martha 
n 0 I. — 3. Der penjionierte Ranglermeiſter Cent 
an e a J. — 4. Pionier, Tiſchler Hermann Guftan Adolf 
uge 9 J. — 4. Musketier, Speditionsarbeiter Felix Kas⸗ 
11 9 i 20 J. — 6. Rentenempfüngerin Pauline Borchard 
0 805 . Dem Arbeiter Franz Iwanski ein totes Mädchen. 
geboren. — 8. Bremferwitwe Karoline Modrow, geborene 
Sittte 84 J. — 9. Landſturmmann, Maurer Boleslaus Ka⸗ 

niewsti 45 J. — 10, Wächter Karl Pohl 64 J. 


Kirchliche Nachrichten. 
\ Mittwoch den 24. Oktober. 
Evangeliſch⸗lut Ki Bacheſtraße.) 6% Uhr abus. 
ae d a Hase N ö 


EEE 


Am 22. Oktober derſchted ſanft nach langem, ſchwerem 
Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer herzensguter 


Vater, der 


Die Beerdigung findet 


und treues Mitglied, der 
königl. Eichmeiſter und 


Herr Rudolf Krüger 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Kl. 


Sein im Felde zugezogenes Leiden hat er mit 
Geduld und ſtarkem Willen bis zur letzten Stunde 


getragen. 


Wir werden ſeiner ſtets in Ehren gedenken. 


Der ſtellv. Vorſtand des Militär⸗ 
Anmürter⸗Vereins Thorn. 


Krüger. 


Ausgabe von 
Brennſpiritusmarken. 


Am Mittwoch den 24. Oktober ge⸗ 
langt im Verteilungsamt 2, Brüdenftr: 
13, wieder eine beſchränkte Menge 
Brennſpiritusmarken an unbemittelte 
Perſonen, welche den Spiritus un⸗ 
bedingt zu Kochzwecken benötigen, zur 
Ausggße. Bis 10 Ahr haben Mütter 
von äuglingen das Vorrecht. Erſt 
nach 10 Uhr können andere Perſonen 
berückſichtigt werden. Perſonen, die be⸗ 
reits am 17. Oktober Marken erhalten 
haben, ſind von der Zuweiſung aus⸗ 
geſchloſſen. 

Die Ausgabe erfolgt gegen Vor⸗ 
legung der von den Polizei⸗Revier⸗ 
beamten auszuſtellenden oder bereits 
erteilten Beſcheinigungen und des Brot⸗ 
kartenausweiſes und Säuglingsmilch⸗ 
karten oder ähnlichen Altersausweiſen. 

Wir weiſen ganz beſonders da⸗ 
rauf hin, daß für die am Mittwoch 
ausgegebenen Marken unbedingt am 
Freitag der Brennſpiritus abgeholt 

werden muß, weil ſonſt die Marken 
verfallen. 
Thorn den 23. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. 


Aufgebot. 


Der Hausbeſitzer Franz Janowiez 
in Pofen, Annenſtraße 7, hat be⸗ 
antragt, ſeinen verſchollenen Sohn 
‚Roman Franz Janowiez, geboren 
am 17. Dezember 1885 zu Ober⸗Wilda, 
. wohnhaft als Drogerielehrling 

Thorn, 


für tot zu erklären. 
Der bezeichnete Ver ſchollene wird 
aufgefordert, fi) s in dem auf 


den 29. Juni 1918, 
mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
beraumten Aufgebotstermine zu melden, 
widrigenfalls die Todeserklärung er⸗ 
algen wird. 

An Alle, welche Auskuuft über 
Leben oder Tod des Verſchollenen zu 
erteilen vermögen, ergeht die Auf⸗ 
forderung, ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
termine dem Gericht Anzeige zu 
machen. ; 

Thorn den 18. Oktober 1917. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 


Berſteige rung. 
Donnerstag den 25. d. Mig. 


vormittags von 11 Uhr an, 

werde ich nachſtehende Gegenſtände: 

1 unfertigen Brotwagen, 1 

Ae zum evtl. 

Abbruch, 1 größeren Poſten 

Bretter, Bohlen, Felgen, 
Speichen und ſonſtige Stell⸗ 
macherhölzer, 1 eifernen Zaun 

u. a. mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern 

8 der Käufer Graudenzer⸗ 
ahorn den 23. Oktober 1917. 


Knauf, eee 
Ein gut erhaltener 


Rollwagen, 


ois 50 Ztr. Tragfähigkeit, zu N 
geſucht. Angebote unter Z. 2375 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Feldwebel⸗Leutnant a. D., 
königl. Eichmeiſter 


Rudolf Krüger 


Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
an einer im Felde zugezogenen Krankheit. 
Thorn, im Oktober 1917. 


Die tieftrauernde Gattin und Kinder. 


Am 22. d. Mts. verſtarb unſer lieber Kamerad 


Donnerstag den 25. 10. 17 


vom Trauerhauſe, Parkſtraße 25, aus ſtatt. 


Feldw.⸗Leutnant a. D. 


Oeffentliche 


Verſteige rung. 


Yin Freitag den 26.Oftoher 1917, 


vormittags 10 Ahr, 
werde ich in Thorn. am Gaſthauſe 
Liebchen, Neuftädt. Markt: 


1 Pferd, 


en. 10 Jahre alt, 1,70 m groß. 
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


Bin nach Thorn⸗Mocker. Graudenzer⸗ 


wem verzogen 


und an das Fernſprechnetz unter 


Nr. 1051 fugeichloften. 


Biernacki, Malermitr. 


Zahl: teller 


E. Hoernecke, 


Dentiſtin, 


Neuſtädtiſcher Markt 11. 
Sprechſtunden 9—1 und 
Sonntags 9—12 Uhr. 


Zum Subeljeit der Reformation 


I 


2—6 uhr, 


drei Luther⸗ 


lieder 


mit verbindendem Text für Kinder von] Geihäitsitelle der Preſſe⸗. 


Adelheid Grieben-Mackensen, 2. Auflage. 
9 Pf 


Preis 1 g. 
Im Selbſtverlage Schulſtraße 22, 1 u. 


Buchhandlung von Lambeck, 


Elifabethitraße, 


Ziehung 6. u. 7; November 
Lehrerheim- 


GeldLotterie 


6633 Geldg w. bar ohne Abz. M. 


200000 
75000 
30000 


P1 
Lose ee 05 3 Mark 


7 
gewinne M 


Postgeb. u. Liste 35 Pf. 


H. C. Kröger 


Berlin we, Fried'ichstr. 193 a. 


Koksgrus 
U. Braunkohlen 


bietet an 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf. 


Eifolgreichen Nachhilfeunterricht. 
auch engl., franz., erteilt beſtempfohlene 
Lehrkraft. Angebole unter N. 2342 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
3500 M 3 1. I. 18 auf ſich. Hypo⸗ 
„ (het zu vergeben. Land⸗ 
grundſtück Wee Meldungen unter⸗ 
. 2358 an die Geſchäftsſt der „Preſſe“ 


* 


Am Donnerstag den 25. Oktober 1917 wird in den 


- a, unterzeichneter Firmen 


Kaffeezufatz bezw. Kaffeeerſatz 


labäkgebel. 
Brotkartenausweis und paſſendes Geld bitten mitzubringen. 


Karl Matthes. J. Murzynski. I. Simon. 
Emil Willimezyk. 


ältige Arbeiter 
auch Arbeiterinnen, 


für dauernde Beſchäftigung ſuchen 


Elektrizitätswerke Thorn, 


Zentrale Schulſtraße. 


Arbeiter und 
Arbeiterinnen 


5 von ſofort geſucht. 


Sügewerk Thorn⸗Holzhafen. 
| Maurer 


Ann: eee können ſich melden. 
E. Schülke. Cu Culmer mer Ch. 150. 150. 


Eil Vorführer 


ſowie Junge zum Filmesllmrollen 
wird geſucht. 


Kino Schützenhaus. 


jind ſtets die beiten 
Liebesgaben! 
Hand⸗ und Mundharmonikas, 
Mandolinen, Zithern uſw. 


Selbſtunterricht für alle 


W. Zielke. 
Prompter Verſand nach außerhalb. 


I 


ab uferbahn. A je abzugeben 


Irmer, 


A ume. Chanffe 1, Telefon 21. 1 Telefon 21. 


Suhrleule 


zum Rundholzfahren werden ſofort geſucht. 


Lampffägewetk Georg Michel, 


Thorn⸗Mocker. ® 


7 ohne Anhang, kann gut 
Witwe kochen, möchte vom 1. 11. 
17 oder 15. im frauenloſen Haushalt 
die Wiriſchaft führen. 
Angebote unter R. 2367 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Junge Buchhalterin 


ſucht Stellung von ſofort oder ſpäter. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“ 


unge Dame 


mit guter Handſchriſt ſucht Stellung 
im Büro oder bei Militärbehörde. 
Angebote erb. unter W. 2374 an die 


Kutſcher 
mie Hausdiener 


für Bahnſteigwagen anf eigene Rech⸗ 
nung geſucht. Beides können auch Kriegs⸗ 
invaliden fein. 

Wirtſchaft elſchall Hauptbahnhof. 


2-8 Kutſcher 


finden ſofort Beſchäfligung bei 
Iulius Geber; Jungeſchäft, 
horn. 
Suche ſofort einen e 


tüchtigen Kuhfütterer. 


E.Heise, Alt-Thorn, Bolt Robgarten. 


M. Fischer. Aliſtädt. Markt 36 


Reiſedamen 


für den Verkauf von Wohlfſahrts⸗ 
! in Thorn und Umgebung ge⸗ 
ſucht. Auch iſt die Vertretung für den 
ſüdl. Teil von Weſtpr. abzugeben 

Angebote erbeten unter U. 2270 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Für ein größeres Fabrikunternehmen 
wird zum ſofortigen Antritt. | en 
1.11. ds. Is. eine jüngere, durchaus 


tüchtige 


Puch halterin 


geſucht. die an unbedingt ſicheres und 
zuverläſſiges Arbeiten gewöhnt iſt. 

Angebote unter WB. Ber an die 
Geſchäftsſtelle de der „ Preſſe 


Buchhalterin, 


möglichſt Zigaretten» oder Zigarrenbranche, 
bald geſucht. Gefl. Anmeldungen 
Bahnhofswirtſchaft. Thorn⸗Maocker. 


Schülerinnen 


können ſich melden. 
J. Strohmenger, 
Atelier für Damenſchneiderei, 
Neuſtädt. Markt 0 


Suche für mein Galnnteriemarens es 
ſchäft zu ſof Eintritt 


ehrdamen 


M. Fischer. Altit. Markt 36. 


Starke Frauen 


und Mädchen für dauernde Arbeit ſtellt 
ein ein A. Armen. Culmer Chauſſee 1, 


Mehrere Arbellsftauen 


tönen 5 ALLE melden 
enz. Altſtädt. eng. Kirchhof. Kirchhof. 


Ein Mädchen 


ür alles das auch 3 Kühe melken u 
wird gleich oder ſpäter geſucht. 
An ebote Thorn Koſakenſraße 3. 


— ee 
che und theke, 


e Mädchen wırh geſuche 
ſtellt von ſofort ein 
Karl West; 


Kindergärtnerin 2. Kl. 
ſucht Stellung von ſofort 
Zu erfragen in der Geſch der „Preſſe“. 


Auges Mädchen ſucht Stellung] 


zur Erlernung des Haushaltes, am liebſten 
auf einem Gut. Angebote unter &. 
2282 an die Geſchäftsſtelle der — 


Slg 


Für unſere Werkſtitten Werden ſeofort 
geſucht: 


| Sedna 
1 Schneider. 


Kriegsbelleidungshaus, 
Thorn, Baderſtraße 24. 


ZLiegel⸗ 
dachdecker 


für eine Akkordarbeit geſucht. 


Snumnteralien- und Kohlen 
Handelsgeſelſchaft m. h. h., 


Thorn, Mellienſtraße 8. 


Sue von fa 


jchulfreies e 


ür den N 10 n 


» Artus hof. 


Der für Sonntag den 21 Oktober angesetzt gewesene 


Orient-Vortrag 


mit 200 prächtigen, meist farbigen Lichtbildern 


und 


Arbeiter und Kutſchet v7 


Inſtrumente geſucht. Johann Woiff. 
BE in größter Auswahl. 5 Thorn, Blücherſtraße 2. 
Muſikhaus 


Lalfbacche ſcfekkgel., 


Schüßz⸗ aus Sch oßſtraße. 


Bulgarien 


Türkel 


die 


findet bestimmt statt: 


== Freitag den 26. Oktober, abends 7% Uhr. 22 


0 dem Inhalt: 
bulgar. Ebenen u. 


Das Balkangebirge, seine Pässe und Klöster, 5 
ihre Hauptstädte, 
Die asiatische Türkei — das Herz Kleinasiens, 


Sitten u. Gebräuche, Sagen. 
die Bagdadbahn und 


ihre Zukunftsbedeutung. — Mesopotamien, das Gebiet des alten Para- 


dieses. 


Die Stadt aus „1001 Nacht“ Bagdad. 
stätten der Schiitten, Kurden und Beduinen — und die Oasen 
Iybischen Wüste. — Die europäische Türkei: 


heili Pilger 
Die heiligen Ser 


Konstantinopel usw. 


Eine Fülle herrlichster Naturaufnahmen! 


Karten: Sperrsitz, 
Reihe 9—12 Mk. 1.00, 
Buchhandlung, altstädt. Markt, 


Reihe 1—1. Mk. 2.00, Reihe 5—8 Mk. 1.50 
1. Platz 0.80, 2. Platz 0.60, bei E. Bolembiewskl, 


Nachm. 4, Uhr für Schüler: 40, 30, 20 Pi. 
Amen TRREINETLTTTLNTTEEB 


Artushof. 


— — 


Mittwoch den 24. Oktober 1917: 


Großes Wohltätigkeitskongeth 


agent: von der Muſikabteilung 91 Erf.» Batls. 
Leitung: 


Eintritt 40 Pfg. 


d. Marwitz, Nr. 61. 
Anfang 7 Uhr. 


Inf. Re 
Muſikleiter Sen 
Ende 10 


Aufwärterin 
für den Vormittag geſucht. 
Neuſt Markt 20, 2, Eing. Tuchmacherſtr. 


Aufwärterin 
von ſofort geſucht. Brombergerſtr. 8, 3 r. 


Yyrimartung von? Uhr vormittags ge). 
Gerberſtraße 33135. 3 Tr. rechts. 


shulfteieg Mädchen 


für den Vormittag von ſofort geſucht. 
Mellienſtraße 54, 2 Treppen, rechts. 
Tägl. zu verdienen. Näh. 
bis 10 Ml. im Proſp. Joh. H. 
Schulz. Adreſſenverlag, Köln 464. 


5 —ůů — > 
Hausgrundſtück 
mit Garten billig zu verkaufen. Ferner 
kl. Landgrundſtück, nähe Thorns, 15 Mg. 
mit Gebäuden, Preis 3000 Mk. zu verk. 
Mura walt i. Thorn, Lindenſtr. 40, l. 


Brunditüd mit einin. Morg. Acker, 


ſchönem Obſtgarten, Wohnhaus (ein- | 


ſlöckig), Scheune, Stall, Remiſe, ane 
Gebäude neu u. maſſiv. von ſof, preisw. 
zu verk. Thorn⸗Mocker, EL. 4. 


2 Brillautringe, 


mit ſe 1 Brillant ſind verpfändet, für 
502 Mk. und 252 Mk. Die Pfandſcheine 


iind für 85 Mk. und 50 M. ſofork zu 


verkaufen, auch einzeln. 


Angebote unter J. 674 an die Ge = 


häffsitelte der „Preſſe“ 
„Eine faſt neue, 


echte Sealgarnitur 
ift billig zu verkaufen. 
O. Scharf. Bteiteſtraße 5 


elt gut erhaltener Uſihiger 
Breakwagen 


EB preiswert zum Verkauf bei 
„Pull, Wagenbauerei mit elekt. Betriebe, 
— uchmacherſtraße 25. 26. 


2 Wobuungsgeſuche r 


Wohnung 
von 5—6 Zimmern in der Bromberger⸗ 
ſtraße zum 1. 4. 18 oder früher geſucht. 
Gefl. Angebote unter W. 2347 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Geſunde Wohnung, 


3—4 Zimmer, 


möglichſt in der Stadt von ſofort geſucht. 

Angebote unter W. 2372 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Suche vom I. 11, eine 3 Zimmer⸗ 
wohnung, Vorſtadt bevorzugt. 

Angebote unter E. 2355 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 oder 3 Zimmer, 
leer oder möbliert, nicht höher als 2 
Etage, in der Innenſtadt oder Wilhelm⸗ 
ſtadt gelegen, ſofort zu mieten geſucht. 

Angebote unter &. 2182 an die 
Geſchäftsſtelle der „Brefie 
Suche vom (. 11 oder 5 11. 


2 kleine Gtuben und Küche 


in der Stadt zu mieten 
Angebote mit Preisangabe unter F. 
2356 on die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


"Difister ſucht zum 1 11. cbt fofort 
zwei gut möbl. Zimmer 


mit Bad, 
Geil Angebate unter 2369 an 


die die Geſchäftsſtelle der Presse 


2 möbl. Zimmer mit Käche 


von ſofort bezw. 1. 11. geſucht. 
Angebote unter S. 2368 an die Ges 
häftsitelle der „Preſſe“ 
Fräuſein ſucht von ſofort oder 1. 11. 17 


unmöbliertes Zimmer 
mit Küchenbenutzung. 

Angebote unter V. 2271 an die 
Geſchäftsſtelle der der . Breſſe“. 


Ein in hornloier Saanen 
‚Siegenbt ſteht zum Dellen. 
Thorn. Moder, Vaßſtraße 4. 


1 * — ——ñ— 
Habe am "Sountag zwiſchen Schönſee 
15 10 Thorn meinen 
* 


Schirm vertauſcht. 


Bit die Dane. denſelben in der Ges 
! anzu eben 


Ubr: 


Se 25. Oktober, 71 


Die Czardasfürstin. 
Freitag den 26. Oktober, 7½ uhr: 


„Das | ei ück im Winkel 


Lichtspiele. 
b Gerechteſtraße 3. 


Dienstag bis Donnerstag! 


die leere 
Maferflailje 


g detektiv⸗drama in 4 Akten, | 


verfaßt und inſzeniert von Jo May 
Hauptrolle Harry Liedtke 


Perſonen: 


Paul Hartmann, Hella Thorn 8 
Joſef Konradi, 1 1 Flemich 


Felten 5 
der Vergangenheit 


Drama in 3 Akten. 


9 Buch / 
Perſonen: Richar 5 
Aſſeſſor, ſpäter ee l 

richter .. Herr Schäfer. 
Varielétünſtlerin. In Ma 
Damann. Sandgerichtsditellöf e 
Herr Paſſarge. Ilſe, f 
Tochter . Lotte Nenmank- 


heul fewo 


fee Dean 


zahle ich Demjenigen, welcher M ir ser 

erſter den Verbleib des aus mein zz ib⸗ 

ſchloſſ. Feldſcheune geſtohlenen 
riemens nachweiſen kann. 

Amts rat na 10 

Kunzendorf bei 17 ach 

Auf dem Wege von Damerd 

Rentſchkau eine blaue 


Tuchiade berlorel. 


Gegen Belohnung abzugeben b rl 
Hude. Reuſſchkan. 921 


Krlegerkind verlor 


braunen Berztragel, 
von der Fähre bis Magazins 1. 
Wiederbringer erhält Belohnung, zu 12 
Wirtz. ® 1 at 

1 Kleine de 10 

ontag zwiſchen iſchen, 

mit 100 Mark⸗Schein an der re, ber 
beim Fleiſcher Sehinaner in Mode eben 1 


loren. Gegen Belohnung abz » 
der Geſchäffsſtelle der „Breile__— 


Verloren 225 
Aneifünnet m 


Abzuholen König! traf 
Läglicher Kalender⸗ 


N En 
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Hier in meiled Binil. 


— 


Der Beſuch 
des Naiſers in Konitantinopel. 


Nicht zum erſten Male hat Kaiſer Wilhelm 
in Konſtantinopel geweilt und ſeiner warmen 
Sympathie für die Welt des Islams Ausdruck 
gegeben. In lebendiger Erinnerung ſteht noch 
die Kaiſerreiſe nach dem Orient vom Jahre 
1898 mit der am Grabe Saladins gehaltenen 
bedeutſamen Rede, die inſofern für die deut⸗ 
ſche Auslandspolitik richtunggebend geworden 
iſt, als ſeit dieſem Zeitpunkt das unmittelbare 

inübergreifen unſerer Intereſſen nach dem 
nahen Orient datiert. Wie erinnerlich, war 
bis dahin das Desintereſſement des Deutſchen 
eiches in der orientaliſchen Frage einer der 
weſentlichſten Glaubensſätze der Bismarck⸗ 
ſchen Auslandspolitik geweſen; Balkan und 
Orient waren die Gebiete, die nach dem Worte 
des großen Kanzlers „nicht die Knochen eines 
pommerſchen Grenadiers wert“ fein ſollten, 
eine Anſchauung, die tief in Bismarcks allge⸗ 
meiner europäiſcher Politik verankert war, 
und in die nun mit dem erſten Beſuche Kaiſer 
Wilhelms im Orient Breſche gelegt wurde. 
deitreichende wirtſchaftliche Beziehungen, 
ie ihren ſichtbarſten Ausdruck im Bau der 
Bagdadbahn fanden, ſpannen fi zwiſchen 
dem Deutſchen und Osmaniſchen Reiche an, 
und ein enges freundſchaftliches Verhältnis 
zwiſchen der Politik beider Kaiſermächte gab 
ihnen den unentbehrlichen Rückhalt. 


Zwanzig Jahre hindurch hat die Freund⸗ 
ſchaft nunmehr gedauert und allen Bela- 


Thorn. Mittwoch den 24. Oktober 19T. 
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bilden wird, — ein Wunſch, dem ſoeben die 
beiden Monarchen ebenfalls auf das unzwei⸗ 
deutigſte Ausdruck gegeben haben. 

An ſich ſollte es einer derartigen Betonung 
ja überhaupt nicht mehr bedürfen, da die Waf⸗ 
fenbrüderſchaft der deutſch⸗türkiſchen Heere in 
den verfloſſenen Kriegsjahren ihre Rückwir⸗ 
kung auf das Gemeinſamkeitsgefühl der beiden 
Völker nicht verfehlt hat. Wenn es trotzdem 
nützlich erſcheint, dieſen Geſichtspunkt aus⸗ 
drücklich zu betonen, ſo geſchieht es mit Rück⸗ 
ſicht auf die letzte Rede des Staatsſekretärs 
Dr. von Kühlmann, welche die Türkei völlig 
übergangen, und die deshalb nicht verfehlt 
hat, in Konſtantinopel peinliches Aufſehen zu 
erwecken. Bekanntlich iſt auch unter der Kanz⸗ 
lerſchaft Herrn von Bethmann Hollwegs eine 
gottlob ohne Einfluß gebliebene Strömung 
am Werke gemefen, einen Keil in die deutſch⸗ 
türkiſchen Beziehungen zu treiben und unſere 
als verfehlt betrachtete Orientpolitik zu Nutz 
und Frommen Englands anzubauen. Daß 
Dr. von Kühlmann mit feiner Politik in die 
gleiche Richtung zielen ſollte, nehmen wir 
zwar nicht an, halten es aber doch für begrü⸗ 
Bensmert, daß Kaiſer Wilhelm Veranlaſſung 
genommen hat, die in der Kühlmannſchen 
Rede offengebliebene bedauerliche Lücke zu 
ſchließen. * 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Kriſe in der Reichsregierung. 
Nachdem der Reichskanzler von ſeiner Reiſe 


(Zweites Blatt.) 


verschleppt worden, wo fie auch jetzt noch unter 1 Von Hindenburg nehmen wir feden Frieden an, 


genügenden hygieniſchen Zuſtänden ohne genügend auch den ſchlechteſten, wenn es ſein müßte; von 
Nahrung und Kleidern in Lagern eingeſperrt ze⸗ 

halten werden. Die Angehörigen dieſer Unglück den nicht annehmen wollen. Nicht etwa weil Herr 
lichen wiſſen nicht genau, wer gejtorben, wer noch Erzberger nicht ein Ehrenmamn wäre — ich jage 
am Leben iſt. Die verbündeten Regierungen haben nicht das geringſte gegen ihn und gegen die Rein⸗ 
ſeit vielen Monaten durch Vermittlung eee ſeiner Abſichten. Aber Erzberger iſt nicht die 
Geſandtſchaften die Freigabe der Verſchleppten ge⸗ | Verfönlichteit, zu der die Nation aufbliden 
fordert und der rumäniſchen Regierung Vergel⸗ könnte — er iſt ein betriebſamer Zeitungsſchreiber 
tungsmaßnahmen durch Feſtſetzung von Geiſeln und Abgeordneter, ein G'ſchaftlhuber, wie man in 
angedroht. Die rumäniſche Regierung hatte nach Bayern jagt, ein Mann reichlich großer Worte — 
Durchführung dieſer Drohung die Freigabe der aber ein Mann, der uns bisher im Großen nichts 
Internierten zugeſagt und ſchließlich auch der Rück⸗ bedeutet hat und nie bedeuten kann. Was von ihm 
führung durch die Front zugeſtimmt. Neuerdings kommt, kamn gut gemeint fein, aber es kann unſer 
hat die rumäniſche Regierung dieſe Zuſage grund⸗ Volk nicht mit ſich ziehen. Das ſollten unſere poli⸗ 
los widerrufen und Verhandlungen, die nunmehr tiſchen Führer bedenken — ſie müßten ſonſt plötzlich 


Herrn Erzberger können wir auch den beſten Frie⸗ 


eine Freilaſſung der Internierten auf dem Wegs 
über Schweden ermöglichen ſollten, dauernd in die 
Länge gezogen. Deshalb hat die kaiſerlich deutſche 
Regierung nunmehr die Abführung der Geiſeln 
aus ihrem Heimatland verfügt. Es liegt nun an 
der rumäniſchen Regierung in Jaſſy, durch Frei⸗ 
gabe der verſchleppten Angehörigen der Mittel⸗ 
mächte, den jetzt als Geiſeln ins Ausland geführten 
Rumänen Heimat und Freiheit wiederzugeben. 


Die Regierung und die Vaterlandspartei. 

Nach Zeitungenachrichten ſoll der Kultusmi⸗ 
niſter an die nachgeordneten Behörden ſeines 
Reſſorts einen Erlaß über das Verhalten der Be⸗ 
amten gegenüber der Vaterlandspartei gerichtet 
oder weitergegeben haben. Wie W. T.⸗B. von 
zuſtändiger Seite erfährt, iſt dieſe Mitteilung un⸗ 
zutreffend. 

Der Miniſter des Innern hat unterm 1. Oktober 


erleben, wie ihnen die eigenen Anhänger aus der 
Hand gehen.“ — Das iſt eine deutliche Mahnung 
an die Adreſſe der fortſchrittlichen Volkspartei. 


Kriegstagung der preußiſchen Gemeindebeamten. 


Der „Zentralverband der Gemeindebeamten 
Preußens E. V.“ hielt unter überaus zahlreicher 
Beteiligung von Vertretern, der ihm angeſchloſſe⸗ 
nen Verbände feine 19. Hauptverſammlung im 
Lehrervereinshauſe zu Berlin ab. Den brei⸗ 
teſten Raum in den dreitägigen Verhandlungen 
nahm die Ausſprache über die zukünftige Beſol⸗ 
dungs⸗ und die allgemeine Beamtenpolitik ein. 
Die fortſchreitenden Teuerungsverhältniſſe haben 
zu einer ſtändig ſteigenden Verſchuldung, Unterer⸗ 
nährung und zum Zuſammenbruch zahlreicher Ge⸗ 
meindebeamtenfamilien geführt. Der Miniſter 
des Innern ift erneut in einer dringenden Eingabe 
erſucht worden, eventuell im Wege der Anter⸗ 


ſtungsproben erfolgreich widerſtanden. So⸗ 
i wohl die Annektion von Bosnien und der 
1 Herzegowina, als auch die Preisgabe Marok⸗ 
kos an Frankreich und der Raubzug Italiens 
in Tripolis drohten mehr als einmal, die zwi⸗ 
chen Berlin und Konſtantinopel geſponnenen 
Fäden zu zerreißen, umſomehr, als England 


nach dem Oſten zurückgekehrt iſt, hat er Montag folgenden Erlaß an die Oberpräſidenten ergehen | ſtützung leiſtungsſchwacher Gemeinden aus Stants- 
Vormittag 11 Uhr die Vertreter der Mehrheits⸗ laſſen: Anläßlich einer Anfrage eines der Herren mitteln die notwendigen Mittel zur Verfügung zu 
parteien und der Nationalliberalen zu einer Bes Oberpräſidenten über Beteiligung der politticher! ſtellen. Ein Antrag an Landtag und Regierung 
ſprechung empfangen. Den Gegenſtand der Be⸗ und anderen Staatsbeamten an den Beſtrebungen ſoll bei der bevorſtehenden Reform des Herren- 
ſprechung bildete die Kriſe in der Regierung, die der Deutſchen Vaterlandspartei habe ich entſchie⸗ hauſes eine Vertretung der Gemeindebeamten for⸗ 
durch die Vorgänge in den letzten Wochen durch den, daß den Beamten meines Reſſorts, insbeſon⸗ dern. Im übrigen wurden als Grundforderungen 
die Mehrheitsparteien hervorgerufen iſt und nun dere den politiſchen Beamten wie jedem anderen einer durchgreifenden Beſoldungsreform unter Bei⸗ 4 


Tu 1 


eifrig am Werke war, die türkiſche Politik in 
das britiſche Fahrwaſſer hinüberzuleiten. 
zennoch blieben ſeine Verſuche im Endergeb⸗ 
nis zum Scheitern verurteilt, nicht zum wenig⸗ 
ſten dank der Tätigkeit unſerer beiden Bot⸗ 


ſchafter Freiherr Marſchall von Bieherſtein 


und Freiherr von Wangenheim, deſſen blei⸗ 


endes Verdienſt es ſein wird, die Türkei — 


mit Unterſtützung Enver Paſchas, Talaat 
Beys und Djemal Paſchas — im jetzigen 

riege an unſere Seite geführt zu haben. Es 
iſt heute noch nicht an der Zeit, die außeror⸗ 
dentlichen Verdienſte im einzelnen zu wür⸗ 
digen, die ſich die türkiſche Wehrmacht wäh⸗ 
rend des Weltkrieges um die Sache der Mit- 
telmächte erworben hat. Dagegen darf man 
wohl mit allem Nachdruck die Hoffnung aus⸗ 
ſprechen, daß das deutſch⸗türkiſche Bündnis 
gerade dank der gemeinſam gebrachten und 
getragenen Opfer einen integrierenden Be⸗ 


ſtandteil der zukünftigen Politik beider Länder 
Se . 


„Sonnenfinſternis“. 
Roman von Elſe Stieler⸗Marſhall. 


Ameritaniſches Copyright by Grethlein & Co., G. m. b. H., 
\ Leipzig 1916. 


(38. Fortſetzung.) 

Voller Verlangen ſah Peter nach den wunder⸗ 

ren Hölzern. 

„Iſt's auch was Chriſtliches, Herr?“ 

„Geh erſt in die Beichte, frag deinen Pfarrer,“ 
Pottete Klinghart. Der Bub kam näher und 
ihlte die Hölzer an, nahm ſie hoch und wog ſie in 

r Hand 


Hen ann ich dann flitzen wie Ihr?“ fragte er 


„ „Das kommt auf deine Geſchicklichkeit an. Na⸗ 
ürlich kostet es Lehrgeld.“ a 

„Das kann ich nit zahlen, Herr.“ 

Klinghart lachte. a 
Ann mmer Kerl. Wirſt ſchon merken, wie du es 

& kannſt. Nimm fie auf und komm mit.“ 
* 50 ſtieg mit dem Jungen nach der Matte hin⸗ 
3 wo das kleine Waſſer rinnt, das im Som⸗ 
5 don Huflattich und Farren und bunten Blu⸗ 
ER verſteckt wird und jetzt überbrückt iſt von 
1 598 Da ſchnallte er Peter die Wunderſchuhe 
51 05 lehrte ihn, ſich damit zu bewegen. Ge⸗ 
en muß ein Hirt ſchon werden, der mit den Zie⸗ 
bald m. Geröll umherſteigt. Zwar begriff Peter 
is es mit dem Lehrgeld für eine Bewandt⸗ 
1 habe. Aber er brauchte kein allzu hohes zu 
dermache⸗ An vier Tagen übte er mit dem Wet⸗ 

ö der auf der Halde Dann ließ ihn dieſer an 

oben Seite zum Hochſchorn aufſteigen und von 
uf auf feiner gut eingefahrenen Bahn hinab⸗ 
Lu en gegen den Mordhof. Hei, war das eine 

t! 
N willſt du fie behalten, die Schneeſchuhe? “ 

je Pe die Haſelnußaugen glänzten. 

7 1 a — 4 


zur, Entſcheidung drängt. In welcher Richtung 
dieſe Entſcheidung ausfallen wird, iſt bisher noch 


nicht erſichtlich; die „Voſſ. Ztg.“ gibt einen Bericht Mort und Schrift für ihre Beſtrebungen eintreten. Wohnungsgeld. 
wieder, wonach der Kaiſer das Abſchiedsgeſuch des Ich erſuche, dies zu beachten. Drews. — Die Verhandes ſind zu nenen: 


Staatsſekretärs von Capelle nicht genehmigt habe. 
Eine Vergeltungsmaßregel N gegen Rumänien. 
‚Bufareiter Zeitungen go veröffentlichen folgende 
amtliche Mitteilung: Die Militärverwaltung in 
Rumänien hat verfügt, daß die bisher in Saveni 
und Tismana internierten Geiſeln aus Rumänien 
fortgeführt und außerhalb ihres Heimatlandes 
untergebracht werden. Dies geſchieht als Vergel⸗ 
tüngsmaßregel dafür, daß die rumäniſche Regie⸗ 


rung in Jaſſy Verhandlungen zur Befreiung der | öffentliht eine Zuschrift des bekannten Leipziger 


Staatsbürger, der Beitritt zu dieſer Partei frei⸗ 
ſtehe, daß es aber unerwünſcht ſei, wenn ſie in 


behaltung der Nententheorie aufgeſtellt: erhöhtes 
Grundgehalt, frühzeitige Anſtellung, Alterszulagen, 
An weiteren Forderungen des 
Stellenvorbehalt für 


„Deutſche Ztg.“ erblickt in dieſem Erlaß eine un⸗ die zum Heeresdienſt eingezogenen jüngeren Be⸗ 


zuläſſige 

Rechte der Beamten. 
Reichskanzler im Reichstage nur gejagt hat, dar 
Vorgeſetzte keinen Zwang ausüben dürften auf 
Antergebene zugunſten beſtimmter politiſcher Be⸗ 
ſtrebungen. . 5 


Beſchränkung der 


Ein Freiſinniger über Erzberger. 


Die freiſinnige Naumannſche „Hilfe“ ver⸗ 


nach der Moldau verſchleppten Angehörigen der Hiſtorikers Profeſſor Dr. Walter Goetz. Er iſt 


Mittelmächte neuerdings grundlos 
Seit Kriegsbeginn ſind Tauſende 
Deutſcher, Sſterreicher, Ungarn, Bulgaren und 
Türken von der rumäniſchen Regierung interniert 
und unter unſäglichen Qualen nach der Moldau 


Peter wurde dunkelrot. 

„Das braucht's nit, Herr. 
auch und ſeid der beſte Menſch.“ N 

„Aber die Berggeiſter, Peter?“ f 

„Herr,“ rief Peter frohlockend, „mit den Schlit⸗ 
ten unter den Sohlen kann man der Schneefrau 
brav ausreißen, fo geſchwind iſt ſie nit; denn ſie iſt 
ſchon tauſend Jahre alt.“ 

„Nun alſo,“ ſagte Klinghart. 
ſehr zufrieden. a ) 

Peter aber lief dem Hofe zu und ſchrie aus Lei⸗ 
beskräften. 

„He, Bäuerin, Bauer, ſchaut einmal! Eva, 
Eva! He, Anton, kommt alle und ſchaut einmal!“ 

Die Gerufenen ſtürzten erſchrocken herbei, ſie 
vermeinten, es gäbe ein Unglück. Ein ſonderbarer 
überraſchender Anblick wurde ihnen zuteil. Der 
Hütbub Peter lag im Schnee auf dem Rücken, die 
Beine hoch in der Luft, die langen Hölzer an ſei⸗ 
nen Füßen unentwirrbar ineinander vergabelt, 
und der Wettermacher ſtand daneben und lachte. 

Alle Kinder im Schorngrund beneideten nun 
den Peter, wenn er auf ſeinen Hölzern zutale kam. 
So oft wie nur möglich fuhr er hinab in das 
Dorf ...a wenn dann die Buben ſtaunend zuſam⸗ 
menliefen, um ihm nachzuſehen, war er ſtolz wie 
ein König. Aber faſt noch lieber ſtieg er in den 
Bergen herum, denn dann war ihm, dem armen 
Hütbuben, zumute als ſeien ihm Flügel verliehen. 
Seine Scheu vor der Schneefrau ließ nach, er war 
nun behender als ſie, meinte er, denn ſie beſaß die 
wunderbaren Schuhe nicht. 

Nicht nur die Kinder waren ihm neidiſch. Auch 
der Leopold, der mit der Poſt auf den Berg kam, 
ſagte vorwurfsvoll: h 

„So ein paar Schuhe, wie der Peter vom 
Mordhof ſie hat, wenn ich ſolche unter meine Füße 
ſpannen könnte, käm' ich leichter und ſchneller 


herauf.“ 


Und beide waren 


verzögert. ein Parteigänger Naumanns. 
unſchuldiger „Der Reichstag und der Friede“ ſchreibt er von der 


Ihr ſelber fahrt ja 


In einem Artikel 


Front: „Ich ſpreche es ganz offen aus: der Abge⸗ 
ordnete Erzberger iſt für uns nicht der Mann, aus 
deſſen Händen wir den Frieden empfangen wollen. 


„Haſt recht, Leopold ich will's mir notieren,“ 
verſprach Klinghart. 


Jetzt aber ſollte Klinghart die ſagenhafte 
Schneefrau von Angeſicht zu Angeſicht kennen ler⸗ 
nen. Sie fiel über ihn her mit all ihren Wundern 
und Schrecken. Es fehlte nicht viel, ſo hätte ſie ihm 
das Licht ſeiner Augen geraubt. 

In der letzten Woche des Januar zeigte das 
Barometer ſehr plötzlich einen Tieſſtand, wie ihn 
der Hochſchornmann auf ſeinem Berge noch nicht 
erlebt hatte. Die Wolken gingen tief und hingen 
in den Schluchten, ſodaß Klinghart auf ſeinem 
Gipfel ſaß, wie mit Blingheit geſchlagen. Noch nie 
im Leben hatte er ſo gefroren. Das Thermometer 
wies nicht mehr Kälte als bisher, — 8 Grad. Aber 
es war als ob dieſe unbeſchreibliche Feuchtigkeit in 
der Luft ſelbſt zu Eis würde und dieſes geflügelte 
Eis drang überall mit ſcharfen Spitzen durch. 

So war es in den erſten Tagen nicht Schnee, 
was draußen rieſelte, ſtechende eiſige Nadeln 
waren es. 

„O Bobbi“ ſagte Klinghart, „jetzt müſſen wir 
uns wohl dem ſtillen Suff ergeben.“ 

Sie ſaßen beide jo nahe als möglich am eiſernen 
Ofen, darin die Scheite krachten und die Kohlen 
rotglühend knallten in unaaufhörlichen kleinen Ex⸗ 
ploſionen, der Hund lag geringelt wie eine 
Schlange und warm in ſeine Decke eingetan. Der 


den Schnee ſehr liebte, 


verfaſſungsmäßtigen amten und Angeſtellten, Errichtung von Beamten⸗ 
Es ſei bemerkt, daß der Ausſchüſſen auf geſetzlicher Grundlage, Doppelrech⸗ 


nung der zivilen Dienſtjahre während des Krieges, 
Abänderung des Disziplinargeſetzes uſw. ! 


Staatsſekretär von Kühlmann in Wien. 


Staatsſekretär Dr. von Kühlmann ſtattete vor 


ſeiner Abreiſe von Budapeſt dem Generalkonſur 
Grafen Fürſtenberg einen Beſuch ab und hatte 
Unterredungen mit dem Miniſterpräſidenten We⸗ 
kerle und mehreren ungariſchen Staatsmännern. 
Abends erfolgte die Abreiſe nach Wien, wo er 
geſtern im Laufe des Vormittags eine längere Un⸗ 
terredung mit dem k. und k. Miniſter des Außern 
hatte. Nach einem ihm zu Ehren bei Graf und 
Gräfin Czernin eingenommenen Frühſtück fand 
Hund die Veränderung mit Vergnügen. Bob, der 
ſprang draußen umher, 
bellte die Flocken an, lief nach den Schneebällen, 
die ſein Herr für ihn warf. Am zweiten Tage 
konnte Klinghart nicht mehr ohne weiteres aus 
ſeiner Türe. Der Schnee fiel ihm entgegen, als er 
ſie öffnete und er mußte zum erſten mal die Schau⸗ 
fel nehmen, ſich einen Gang zu graben. Vom drit⸗ 
ten Tage ab ließ er die Türe verſchloſſen und 
ſprang aus dem Fenſter des Wohnzimmers hinab, 
wenn er ins Freie wollte. Am ſechsten Tage 
brauchte er nicht mehr zu ſpringen, ſondern mußte 
auch von hier aus mit Mühe und Arbeit einen 
Weg bahnen. Aber treulich hielt er daran feit, 
jeden Tag ein wenig auf dem Gipfel auf und ab 
zu gehen, mit abgezählten Schritten bis zu den 
Rändern und zurück bis zum Anterkunſtshaus, 
deſſen hohes Dach als ein ſpitzer Hügel aufragte, 

And es ſchneite weiter. Klinghart prüfte täg⸗ 


lich ſeine Vorräte. Aber er hatte wie ein eifriger 


Hamſter eingetragen in ſeinen Bau, da war keiner⸗ 
lei Gefahr, weder was Speiſe und Trank, noch 
was Heizung und Beleuchtung betraf. 

Nach und nach wirkte die unveränderte Lage 
ſeltſam auf den weltabgeſchiedenen Mann. Zu⸗ 
nächſt war er froh, als auch die Wohnzimmerfenſter 
verdunkelt waren, daß er nicht mehr, ſo lange es 
hell war, ununterbrochen dieſes wilde weiße Ge⸗ 
wirr vor Augen haben mußte. Aber nun er es 


Herr trank Grog und rauchte von ſeinen beſten Zi⸗ körperlich nicht mehr wahrnahm, flirrte und flim⸗ 


garren. So fanden beide es ganz gemütlich. 
Dieſer Zuſtand dauerte zwei Tage. An ein Gehen 
mit den Schneeſchuhen war bei der vollſtändigen 
Unſichtigkeit nicht zu denken. 

Dann kam eine freundliche Wandlung. Statt 
der Eisnadeln gab es nun dichtes weißes Geflock. 
Die Luft war angenehmer und weicher, Näſſe und 
Kälte ließen nach. Dafür aber tollte und ſtürmte 
es derart, daß an ein Schneeſchuhfahren auch jetzt 


nicht zu denken war. Zuerſt begrüßten Herr und 


merte es vor ſeinem inneren Geſicht, ſobald er die 


Augen ſchloß. Das wurde zur Pein. 

Er kühlte die Augen mit Umichlägen, aber es 
half nichts. Den Tag über müßte er ſich, an den 
Schnee nicht mehr zu denken, vergaß ihn [liehlich 
auch, wenn er bei feiner Lampe grünem ſanften 


Lichte über der Arbeit ſaß. Doch kaum legte er ſich 


abends zur Ruhe, ſo begannen die weiken Stern · 


chen vor ſeinen Gedankenaugen erneuten wirhaln⸗ 


den endloſen Tanz. ortſetung folat.) 


eine neuerliche Beſprechung mit dem Grafen Czer⸗ 
nin ſtatt, worauf die Rückreiſe nach Berlin er⸗ 
folgte. 


werde. 
Die Kriſis in Italien. 

„Corriere della Sera“ meldet: Die republikani⸗ 

ſche und die reformſozialiſtiſche Kammergruppe 

haben eine Tagesordnung gegen die Regierung 


eingebracht. Die Preſſe fingt Boſelli bereits das laut 
tion, mam glaube 
Die peſſimiſtiſchen Betrachtungen der holländiſchen 


Preſſe 
über die Möglichkeit, daß Holland noch in den 
Krieg hineingezogen und der Schauplatz des 
deutſch⸗engliſchen Entſcheidungskampfes werden 
könnte, haben, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, in den 
besten Tagen auffällig zugenommen. Beſonders fer 
es ein Artikel des Organs des früheren Miniſters 
Kuypes, der dieſer Beſorgnis offen und unge 
ſchminkt Ausdruck gebe. Die Griechenland gegen⸗ 
über angewandte Methode werde immer unver⸗ 
hüllter jetzt auch auf Holland zugeſchnitten. Aber 
gerade weil mam Holland mit Gewaltmitteln zur 
Gefügigkeit zwingen wolle, müſſe es dieſen Ver⸗ 
ſuchen einiger und entſchloſſener als je zuvor 
gegenüberſtehen. In genz Europa und vor allem 
in England müſſe m: 


— — — —— e. — nn 


Wie die 


— — 


ekanntmachung. 


Nr. Pagg. 1/10. 17 KRA. K. St. I d 479 g. 
Am 23. Oktober 1917 tritt eine neue Bekanntmachung, betreffend 


Bellannahme von Shinnbabier, Papiergarn, Zellitoff 
nacn und Pabierbindfaden, ſowie Meldepflicht über Papier⸗ 
. garn⸗Crzeugung 


Der Wortlaut iſt in den Regierungsamts⸗ und in Kreisblättern, 
ſowie durch öffentliche Anſchläge bekanntgemacht worden. 
Danzig, Graudenz, Thorn, Culm, 
Marienburg den 23. Oktober 1917. 


Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 
Die Gouverneure der Feſtungen Graudenz und Thorn. 


Die Kommandanten der Feſtungen Danzig, Culm, 
Marienburg. f 


Gewerbliche Forthildungsſchule Thorn. 


Der Unterricht begiunt am Mittwoch, den 24. Oktober d. Is. und 
findet ſtatt: 
1) im Gewerbeſchulgebäude: 
für die Schneider und Schuhmacher (Zeichnen, Deutſch, Rechnen 
und Bürgerkunde), 
für die Bauhandwerker 1 (Zeichnen und Bürgerkunde), 
für die Holzarbeiter (Zeichnen); 
2) in der Knabenmittelſchule: 
für alle Metallarbeiterklaſſen (Zeichnen, Deutſch und Rechnen, 
Bürgerkunde), 


für die gemiſchten Berufe (Deutſch und Rechnen, Bürgerkunde) 


für die Holzarbeiter (Deutſch und Rechnen, Bürgerkunde), 
für die Bäder (Deutſch und Rechnen, Bürgerkunde , 


für die Barbiere, Kellner, Köche (Deutſch und Rechnen, Bürgerkunde), ö 


für die Bauhandwerker 1 (Deutſch und Rechnen), 
für die Bauhandwerker 2 (Deutſch und Rechnen, Bürgerkunde), 
für die Maler (Deutſch und Rechnen, Bürgerkunde); 
3. in der Mädchenmittelſchule: 
für die a Berufe Gaßner 
für die Bauhandwerker 2 (Zeichnen), 
für die Maler (Zeichnen). 
Alle Bauhandwerker, Glaſer und Maler haben im Winterhalbjahr 
1917/18 am Unterricht teilzunehmen und müſſen ſich rechtzeitig anmelden. 
Neuaufnahmen und Abmeldungen werden im Geſchäftszimmer des 
Gewerbeſchulgebäudes, Erdgeſchoß Zimmer Nr. 5, nur Dienstags und 
Freitags von 6 bis 6½½ Uhr nachmittags entgegengenommen. 


Thorn den 23. Oktober 1917. 
Das Kuratorium der gewerblichen Fach⸗ und 


Fortbildungsſchulen. 
J. V.: Dr. Goerlitz. 


Verkauf von Käſe. 


Durch Vermittelung der Zentral⸗Molkerei iſt nach Thorn ein Poſten 
Tilſiter Halbfettkäſe geliefert worden. 
Der Verkauf findet von Donnerstag den 25. Oktober 1917 ab in 
folgenden Ausgabeſtellen der Zentral⸗Molkerei ſtatt: 
Zentral⸗Molkerei Geretſtraße, 
Ausgabeſtelle Junkerſtraße 1, 
m Brückenſtraße 34, 
1 Coppernikusſtraße 23, 
Milchtrinkhalle Botaniſcher Garten, 
Ausgabeſtelle Mellienſtraße 100, 
Schluroff, Lindenſtraße, 
Bartel, Leibitſcherſtraße. 


Die Abgabe erfolgt nur gegen Abſchnitt Nr. 37 C der Lebensmittel⸗ 
karte und kann darauf / Pfund zum Preiſe von 1,60 Mk. für das 


Pfund bezogen werden. 


Der aufgerufene Abſchnitt verliert mit dem 3. November 1917 ſeine 4 Pi 


Giltigkeit. 
Thorn den 22. Oktober 1917. 


Der Magiſtrat. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


A ] 
be Dr. J. 
gegr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Prim.- u. Abitur.- 
| Prüfung, sow. z. Eintr. i. d. Sekunda einer höheren Lehranstalt. 


3 Streng gereg. Pension. 4006 e 163 Abitur. 


1 Bisher besfanden bereits 
Seit Jan. 1913 bestanden 402 Prüflinge, darunter: 89 Abitur. 


5 (dar. 52 Damen), 46 für Ol und UI, 105 für ON u. U, 


ale 15 3 Herbst 1917 hestanden wieder 
Fähnr. und 124 Einj. 4 Damen das Abitar, 
e Prospekt. 22 Fernruf Nr. 11687. 


Vorkereitnngsanstalt für Einj.-Freiw., Prim.“, 
Fähur.-, Abiturprüfnng und alle Klassen köh. 
hehranstalt. Bes. Kurse für Kriegsteilnehmer 
2. Ableg. d. Notprüfung. (Aus dem Felde Be- 
urlaubte best. nach 4-6 Wochen) Pensionat d. 
Direktors. IIlustr. Prosp ekt u. Referenz. gratis, 


Pädagogium 
posen. 


Neue Sendung vorzüglichen 


Kuffee⸗Erſaß⸗Miſchung 


(ohne Rübengeſchmack) eingetroffen. 


Fritz Scheidt, Aſcherſtraße 45. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


drungen ſein, daß derjenige nicht Holland kenne, 
der da wähne, daß es ſich einem Zwange fügen 
An Geduld fehle es den Holländern nicht, 
aber ſie laſſen nicht mit ſich ſpielen. 


Eine Umbildung des franzöſiſchen Kabinetts? 

Nach dem „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 
meldet der Pariſer Berichterſtatter der „Times“, 
in franzöſiſchen 
Kreiſen, daß infolge der Ereigniſſe 
Woche in der Kammer ſicher eine Umbildung des 
Kabinetts bevorſtehe. Zahlreiche 
ſcheinbar für das Miniſterium abgegeben worden 
ſeien, ſeien in Wirklichkeit gegen ein etwaiges Ka⸗ 
binett Clömenceau abgegeben. 


Der Präſident von Portugal 

hat ſeinen Beſuch in England abgeſchloſſen und iſt 
nach Liſſabon zurückgekehrt. 

Verſchlechterung des Nubelkurſes. 

„Times“ melden: Der Rubelkurs in London 

hat ſich neuerdings ſtark verſchlechtert. 

Kriegsminiſter von Stein in Sofia. 
bulgariſche d 
meldet, wurde der preußiſche Kriegsminiſter von einem baldigen Frieden geſprochen hatte, folgende Armee keine Verzögerung erleiden 
z von dem Bewußtſein durch⸗ Stein, der aus Konſtantinopel angekommen war, —— 


K 
Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt 


fester, vetſchlieſ . Baum 


zum Unterſtellen von Möbeln geſucht. 
Angebote erbeten unter V. 2346 an die zu verkaufen bei 


am Sonnabend vom König in Audienz empfan⸗] densſchluſſes wird in der ganzen Welt von Per⸗ 
gen, der ihm die erſte Klaſſe des Ordens vom hei- ſonen verbreitet, die zu Gruppen oder Regierungen 
ligen Alexander mit Schwertern verlieh. Darauf gehören, denen daran gelegen iſt, die öffentliche 
hatte er in Begleitung der Majore Frau und Meinung zu täuſchen. Der Friede ſteht noch nicht 
Düfterberg eine Anterredung mit dem Miniſterprü⸗ vor der Tür, der Krieg wird lange dauern. Sie 
ſidenten Radoslawow. Am Abend gab der alle müſſen ſich dies vor Augen halten, ebenſoſeht 
bulgariſche Kriegsminiſter Naydenow ihm zu wegen der Laſten, die wir durch die Fortſetzung des 
Ehren im militäriſchen Klub ein Eſſen. Hierber] Krieges zu tragen haben, als auch wegen des 
wurden warme Trinkſprüche ausgebracht, die die Wohltaten, die aus ihm entſpringen werden und 
Bedeutung des Bündniſſes betonten und die beſten aus denen wir Nutzen ziehen werden. Es liegt 
Hoffnungen für die Zukunft zum Ausdruck brachten. ein formeller Entſchluß auf Seiten aller alliierten 
Bei der Abreiſe nach Berlin wurde er am und befreundeten Staaten vor, wonach der Kries 
Bahnhof von General Naydenow und einer großen nicht vor der Entwurzelung des Militarismus, der 
Zahl deutſcher Offiziere begrüßt. Gleichzeitig kam dieſen furchtbaren Orkan entfeſſelte, beendigt 
aus Konſtantinopel Major Michaelis, Abteilungs⸗ werden wird. 
chef im preußiſchen Kriegsminiſterium an, der mit 8 2 8 
dem eintreffenden öſterreichiſchen Vertreter, Major Franzöſiſch⸗amerikaniſcher Schiffsaustauſch. 
Rat, an den beſonderen Verhandlungen mit der Aus Waſhington wird gemeldet: Der Schiffstet 
Leitung des Verpflegungsweſens teilnehmen wird. hat der franzöſiſchen Regierung 20 Frachtdampfer 
von 3500 bis 6000 Tonnen im Tauſch für franzöſi⸗ 
Der Kampf um „die Entwurzelung des Militaris⸗ ſche Segelſchiffe mit einer Geſamttonnage von 
mus“. 400 000 Tonnen angeboten, die für den Transpo 
„Havas“ meldet aus Athen: Der Miniſter von Salpeter aus Südamerika nach den Vereinig' 
des Kußern gab in der Kammer in Erwiderung ten Staaten gebracht werden ſollen. Durch den 
er vo en die Ausführungen eines Abgeordneten, der von Tauſch wird der Transport der amerikaniſchen 


parlamentariſchen 
der letzten 


Stimmen, die 


amtliche Erklärung ab: Der Gedanke eines Frie⸗ 


Sammlung. bon. Mrenneſeadengel 
eine baterländiiche. Pflach 


Statt der bisher bemilligten 14 Pfennig werden vom 
1. Oktober für jedes Kilo völlig getrockneter, entblätterter 
geſunder Neſſelſtengel 


28 Pfennig 


Die bisher bewilligte Sonderprämie kommt 


15 — 


Geld⸗Lolteri 


zugunſten der Allgemeinen deutſchen 
Penſionsanſtalt für Lehrer und Lehrerinnen. 


Ziehung am 6. und 7. November 1917. 


6633 Gewinne im Geſamtbetrage von 


200000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. BE 


gezahlt. in 
Fortfall. 


Es iſt unbedingt nötig, daß jeder Nedſſelſtengel der 


Verwertung nutzbar gemacht wird, denn die Knappheit an Gewinn ⸗ Plan: 
Spinnſtoffen iſt groß. i 1 Hauptgewinn zzz 55 000 Ber 
8 1 Hauptgewinn zzz 230 000 Di 
Bromb n e arten ernaltung, fitengel 1 Hauptgewinn zuuu 10 000 Mk. 
gerſtr. 37, Bot. Garten, Sammelſtelle für Neſſelſtengel. 10 Gewinne zu 1000 Mr... 10 000 M. 
20 Gewinne zu 500 M2... 10 000 Mk. 
1 100 Gewinne zu 100 Mk.. = 10000 Mt. 
8 V \ 200 Gewinne zu 50 Mk.. = 10000 Ml. 
J N, N 500 Gewinne u 20 MR.. = 10000 Mk 
Dylan 25 1200 Gewinne zu 10 Mk.. 12 000 Me. 
j ref. 4600 Gewinne zu 5 Mkt.. 23 000 Ml: 


6633 Gewinne 200 000 Ml. 
Preis des Loſes 3 Ml einſchließlich Reichsſtempel. Postgebühr und 


Liſte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. mehr. 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtauweiſung, die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 
Dombrowski, fnigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Gut erhaltene Betten Saus- und Srundbeſger⸗Vekti 
zu kaufen geſucht. zu Thorn, k. V. 
Angebote unter K, 2360 an die Wohnungsnachwels in der Gefhättsitel® 
Geſchäftsſtelle der „Preffe“. 8 ea = U . For 
2 üfts ik — 9 
Pelzgarnitur e non Aietseritägen, und ee 
zu kaufen geſucht. kunft in allen Fragen des Hausbeſiz 


* 


Spielend pulzt 
sich das Gewehr! 
‚jeder Feldsraue braucht chesen 


12 5 ‘zum Dienstgebrauch rugelostenen 
‘= Apparat, der das Gewehr in 1 


3 © f ebendaſelbſt. 
F Geicelielele der Wife „ Germietele Wohnungen find jofort 
Schwager 2 Wulkow Gm „ 22—— abzumelden. f 
Ba- knede ned aa 11 Geht. guterhalt. led. Büchermappe] Sarnen 5. . N. 2500 lf 
gsensir. 27. zu kaufen geſucht. Angebote mit Preiss Albrechtſtr. 4, 2, 5 Zimmer 1109 for, 
angabe unter Z. 2350 an die Ger Albrechtſtr. 6, 2, 5 Zimmer 1100 1.1 


Werners werden wepeb en. ⁵ 


A. Rathke & Sohn, ber Sung 


Baumſchulen. 


Preisliſte frei. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Feldgrauer wünſcht 
Piano zu kaufen. 


Angebote unter O. 2364 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut erhaltene Guitarre 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter G. 2357 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine gute 
Teig⸗Teilmaſchine 


zu kaufen geſucht. Angebote unter X. 
12373 an die Geſchäſtsſt. der „Preſſe“. 


Zahle 


für gebrauchte Möbel, Betten, ſowie 
ganze Nachläſſe in Möbeln anerkannt 
die hoͤchſten Preiſe. 


Alter Sattel 


zu kaufen geſucht. 
Preisangebote unter J. 2334 an die 
Geſchüftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Bei ſtarke 
Arbeitspferde, 


zugfeſt, werden zu kaufen geſucht. 
Angebote an 


Dampffägemerk horn⸗Holzhafen. 
Suche gut erhaltenen 
Spazierwagen 


und Weſchier zu kaufen. 
Zu erfr. in der Geſch. der „Preſſe“ 


1349 


Mellienftraße 89, 2, 5 Zimmer 850 fol. 
Breiteſtr. 17, 3, 5 Zimmer 850 fof. 
Brombergerſtr. 37, Pferdeſtall und of 
emiſe 200 . 
Schulſtr. 11, Hochpart., 7 Zimmer er 
Mellienſtr. 131, Laden u. Lagerraumjlol 
Friedrichſtr. 10—12, Pferdeſtälle und tof 
. 


Remiſen 3 
Talſtr. 24, Stallungen und RemijeniiF- 


Wobuungsangeb ste. 
Im Haufe Frebrcreße 24 if e 
5 Jin hnung 
Zimmerwo 
nebft Zubehör von J. November obe 
ſpäter zu vermieten. beleblgen 


8 05 3 Pferdeſtälle zu 
wecken. 

Zu erfragen von 12 mittags orte 
frau, Hof oder eine Treppe. 


8 2 8 1 a . SER TR RE 


2 . 
Günſtiges Wein-Angehot. 

Ich liefere gegen Nachnahme oder vorheriger Kaſſe ab meinem Lager einſchl. 
Verpackung: 10 Fl. 1915er. Gleisweiler (Weißwein) zu Mk. 60.—, 25 Fl. zu 
Mk. 147.50, 10 Fl. Rotwein (Qualitätsware) zu Mk. 75.—, 25 Fl. zu Mk. 180.00. 
Louis Hausmann, Weingroßhandlung, Würzburg. 


II Teiler. Kinderbettgeſtell 


ſofort zu verkaufen. 
5 Bromberger Vorſladt, Hofſtr. 7, 1 Tr. 


en Suctbuen 


Eine hochtragende Kuh 


ſteht zu verkaufen. 
Otib Klammer, Schwarzbruch, 
Kreis Thorn. 


In verkanfen 


zu verkaufen bei - 
O. Scharf. Breiteftr, 5. 


Damenpelzhragen und. Mat 


zu verkaufen. 
Culmerſtraße 12, im Laden. 


Eine ungebrauchte 


Pelzgarnitur 


preiswert zu verk. Araberſtr. 13, 2 links. 


Möbliertes Zimmer 
von ſofort zu vermieten di delle. 3e 


t Klavierbenutzung. 
1 are miarklitraße 5 


3 möblierte Zimmer, Dab, 


2 
elehte, Licht zu verm. Araberſtk⸗ 7 


Mer e Nahe Wilhelntep 
Mohl. Zimmer. ef c pal Pele 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt der me 


Tmöbl., die Zim n 

2 ind. Rahe des Stahihapunofs Wueste 
Zu erfragen in d. Geſchäftsſt. d. „B 5 
2 gut möhl. Jim H 
Schreibtiſch, Bad, 1 eiufa n 
Zimmer von fof. zu verm. Beſich ger, 


j 
don 1—3 Uhr, Mellienſtr. Bromb, eſſe⸗ 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. 115 


Jui Höh. Zimmer mi Ag, 


Ein wachſamer, 


e eeUTbßer Hofhund 
1 modernes Büfelt, dunkel Eiche, duale . Bol 


I, , 
F 31 haufen aul 9 


N. & 
1 Soft, * 
1 großer Snlanfpienel, Rolle 6 


in Goldrahmen. 


1 2 
a 


dps 


kauft jedes Quantum 


| Tamenſchreibtiſc, Ausbau gebrauchte, kauft He und Kammer an ruhige Mieter DOM Ahe 
5 rrmann Thomas teten” Beiihinung von g 
en 305. Franz Zährer. ] onigkucbenlabeik, Neuftädt. Markt 4. |namittags. eh ere rohe 50. 


